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Hierzu zwei Heilagen.

Das nächſte Stück dieſer Zeitung erſcheint Donnerstag den 30. April Abends.

Deutſchland.
Berlin, d. 27. April. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den Stadtgerichts Präſidenten Holzapfel in Berlin zum Erſten
Präſidenten des Appellationsgerichts in Ratibor zu ernennen

Jn der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes theilt der
Präſident mit, daß geſtern Mittag der Abg. v. Unruh-Bomſt ver
ſtorben iſt. Das Haus ehrt ſein Andenken durch Erheben der Mitglie
der von ihren Plätzen. Die Amendements v. Carlo witz zu dem
Miniſterverantwortlichkeits Geſetz werden angenommen, mit dieſen Amen
dements erfolgt die Annahme des ganzen Geſetzes mit 249 ge
gen 6 Stimmen (4 Conſervative, die Herren v. Mallinckrodt und
Mellien). Das Geſetz für die Hohenzollern'ſchen Lande betreffend
die Gewährleiſtung bei einigen Arten von Hausthieren, wird angenom
men. Es folgen Petitionsberathungen. Jm Laufe der Sitzung wird
noch ein Antrag des Abgeordneten v. Sybel verleſen dahin gehend,
die Regierung aufzufordern, ihren verfaſſungsmäßigen Pflichten entſpre
chend, ſo bald wie möglich eine Vorlage einzubringen, betreffend
die Koſten der an der preußiſch- ruſſiſchen Grenze erfolg-
ten Aufſtellung preußiſcher Truppen. Jn den Motiven heißt
es, die Dauer der Aufſtellung belaufe ſich jetzt auf 2 bis 3 Monate,
neue Lieferungsverträge ſeien abgeſchloſſen, die Koſten mithin jetzt über
ſehbar, und die Verfaſſung beſtimme, daß alle Ausgaben der Regie
rung der Beſtätigung der Landesvertretung bedürfen die hier aufge
wendeten Koſten könnten als Etats Ueberſchreitungen nicht angeſehen
werden. Das Haus wahre in dieſer Frage ſein Recht ganz beſonders
gegenüber der neulich vom Miniſtertiſche her vernommenen Erklärung
die Regierung werde Krieg führen mit oder ohne Gutheißen des Hauſes.
Es wird ſchließlich Bezug genommen auf die drohenden Kriegsausſich
ten, in welche man das Land nicht verwickeln laſſen dürfe, namentlich
nicht unter dem jetzigen Miniſterium. Der Antrag geht an die Budget
Commiſſion. Nächſte Sitzung Sonnabend. t

Wie die „Rh. Ztg.“ meldet hat der Stadtrath Runge hier bei
der neulichen Wahl gegen die Präſentation eines Magiſtratsmitgliedes
für einen Sitz im Herrenhauſe proteſtirt, „weil die Verordnung wegen
Bildung der Erſten Kammer vom 12. October 1854 im Widerſpruche
mit dem Geſetze betreffend die Bildung der Erſten Kammer vom 7.
Mai 1853 ſtehe.“ Die Nichtübereinſtimmung der Verordnung mit dem
Geſetz wurde in keiner Weiſe beſtritten dennoch beſchloß man um der
Stadt ihr Recht in keiner Weiſe zu vergeben die Wahl zu bewirken,
gab aber dabei eine Erklärung zu den Akten, wonach aus der Vor
nahme der Wahl Anerkenntniß der Uebereinſtimmung der Verordnung
mit der Wahl nicht gefolgert werden ſoll. (Nach der „Berl. Allg. Ztg.
hat der Oberbürgermeiſter Seydel, auf welchen die Wahl gefallen,
dieſelbe abgelehnt.

Als Probe, mit welcher Schamloſigkeit die reactionäre Preſſe das
beſchworene Recht des Landes mit Füßen treten darf, führen wir fol
gende ſchöne Stelle des „Magdeb. Correſp.“ an: „Das Miniſter Ver
antwortlichkeitsgeſetz ſoll ſich und wird ſich vorzugsweiſe gegen angebli
che Verfaſſungsverletzungen der Miniſter richten die Miniſter aber ſind
Diener des Königs und nicht eine politiſche Partei; ſie haben ſich alſo
bei ihren Dienſthandlungen mit dem Landesherrn und nicht mit der
parlamentariſchen Partei über die Verfaſſungsmäßigkeit dieſer oder jener
Handlung zu berathen und der Landesherr iſt es, der vermöge ſeiner
Erbweisheit und unter dem erprobten Beirathe ſeiner Miniſter die Ver
faſſungsmäßigkeit einer Maßregel feſtzuſtellen hat. Wäre dem anders
ſollte die Anzweiflung in dieſe oder jene Corporation gelegt werden
und dies wäre bei einem Anklagerechte einer parlamentariſchen Ver
ſammlung der Fall, ebenſo wie bei einer Aburtelung durch eine außer
halb der Krone ſtehende Macht, ſo wird hierdurch nothwendigerweiſe

vorausgeſetzt, entweder, daß der Fürſt wiſſentlich die als Landesge
ſetz beſtehende Verfaſſung verletzt oder daß die parlamentariſche Partei,
welche die Anklage betreibt, eine beſſere und klügere Einſicht hat, als
der Landesherr ſelbſt. Hierauf wird die wahnſinnige Behauptung
aufgeſtellt, das Recht des Abgeordnetenhauſes die Miniſter anzuklagen,
ſei nicht vereinbar mit dem königl. Rechte der Kammerauflöſung.

Auswärtige Zeitungen leſen den „Staatsanzeiger“ noch genauer
als wir. So hat die „Wiener Zeitung welche den Evolutionen der
preußiſchen Politik, ſo weit dieſelben ſich in den officiellen und öofficiö
ſen Blättern darſtellen, maliciös aufmerkſam folgt, bemerkt, daß der
„„Staatsanzeiger in derſelben Nummer, in welcher er die officiöſe Be
richtigung mittheilte daß bei dem Waffenfange in Pleſchen kein be
waffneter Zuſammenſtoß ſtattfand, ruhig die Nachricht eines ſchleſtſchen
Blattes daß ein ſolcher Zuſammenſtoß ſtattgefunden, abdruckt.“

In der Abſicht, die volkswirthſchaftlichen Theorien nun auch mehr
und mehr ins praktiſche Leben zu übertragen, hat Hr. Schulz e De
litz ſich beſchloſſen, in verſchiedenen Theilen der Stadt Zuſammenkünfte
mit denjenigen Leuten zu veranſtalten, die zur Bildung von Genoſſen
ſchaften nach ſeinem Prinzip geneigt ſind und ihnen zugleich die prak
tiſchen Mittel und Wege an die Hand zu geben, die zur Organiſation
derſelben erforderlich. Der Anfang dieſes Unternehmens wurde am
Freitag im Ollmann ſchen Lokal in der Sebaſtiansſtraße gemacht. Hr.
Schulze Delitzſch hielt an die äußerſt zahlreiche Verſammlung eine
kurze Anſprache, in welcher er auf den Zweck dieſer Zuſammenkünfte
hinwies und darauf aufmerkſam machte, daß das Fundament der Aſſo
ziationen das Sparen ſei, und zwar nicht allein des wegen, um da
durch Geldſummen zu ſchaffen ſondern auch um den Credit zu erlan
gen, der bei derartigen Unternehmungen nöthig ſei, weil ſparſamen und
fleißig vorwärts ſtrebenden Leuten das Kapital ſich leicht zur Verfü
gung ſtelle. Dies zeige ſich auch ſchon jetzt, wo die verſtändige Hal
tung des berliner Arbeiterſtandes ſich ſo glänzend dokumentirt habe,
denn bereits ſeien viele Rapitaliſten an ihn herangetreten, die ihr Geld
den Genoſſenſchaften zur Verfügung ſtellen wollten. Er fordere nun
vor allen Dingen, daß man ſage, „wir wollen dies und das beginnen
und dazu wollen wir ſparen geſchähe dies, ſo werde es an dem,
was weiter nothwendig ſei, nicht fehlen. Die ſich hieran knüpfende
Oebatte war eine ſehr lebhafte und zeigte beſonders, daß man ſchon
hier und da wirklich praktiſch vorgegangen iſt. So ſprach u. A. Herr
Scheu von einem Credit und Konſumverein, beſtehend aus 300 Mit
gliedern, der, trotzdem ſich eigentlich nur ein Drittel an dem gemein
ſchaftlichen Brodkonſum betheilige, in 2 Jahren blos an Brod 1000
Thlr. geſpart habe, ſo daß jedes Mitglied 8 Prozent Dividende er
hält. Auch auf eine Aſſoziation von Buchdruckern wurde aufmerkſam
gemacht, bei welcher Gelegenheit namentlich Hr. Dittmann ausführte,
daß trotz der großen Schwierigkeiten welche ſich einem ſolchen Unter
nehmen in den Weg ſtellen könnten, daſſelbe dennoch leicht ſein würde,
wenn die geeigneten Männer zuſammenträten. Nachdem die Dis
cuſſton darüber geſchloſſen folgten die organiſatoriſchen Verabredungen,
die allem Anſchein nach ein günſtiges Reſultat herbeiführen werden.

In dem Streit über die nach dem Syſtem von Schulze Delitzſch
begründeten Vorſchutzz, Konſum, Rohſtoff und Produktions Vereinen
ſprechen ſich die meiſten Arbeiter und Handwerker Vereine und zwar
meiſtens einſtimmig für das Syſtem von Schulze Delitzſch und gegen
jede Staatsunterſtützung aus. Es iſt dies ein erfreulicher Beweis für
die großen Fortſchritte, welche ſeit 15 Jahren in Deutſchland auf dem
volks wirthſchaftlichen Gebiete gemacht ſind. Daß ein Syſtem, welches
die Freiheit zur Grundlage und die Selbſthülfe als einziges Mittel hat,
gegenüber den Verlockungen, die mit der in Ausſicht geſtellten Hülfe
aus dem allgemeinen Staatsſäckel den Sinn der Bedürftigen und



Nothleidenden zu verwirren trachten, einen ſo ſchnellen Triumph feiern
kann, iſt in der That ein außerordentlicher Erfolg. Die volkswirth
ſchaftlichen Vereine, die über ganz Deutſchland verbreitet ſind haben
durch die Verbreitung volkswirthſchaftlicher Kenntniſſe und durch die
Anregung zu lebhafterer Beſchäftigung mit volks wirthſchaftlichen Fragen
ohne Zweifel viel zu dieſer Aufklärung der öffentlichen Meinung beige
tragen. Das Beſte hat aber ſicherlich der außerordentliche Erfolg dabei
gethan, den die nach dem Schulze'ſchen Syſtem gegründeten Vereine in
der Praxis gehabt haben.

Der evangeliſche Oberkirchenrath hat unterm 9. d. M. einen Erlaß
an ſämmtliche Conſiſtorien gerichtet, welcher einen hier übel vermerkten
Fall zur Sprache und Abhülfe bringt

Es iſt in hieſiger Stadt während der letzten Oſterfeiertage vorausſichtlich mit Rück
ſicht auf die augenblicklich wegen des Feſtes unterbrochenen Sitzungen des Landtages
vorgekommen daß in dem allgemeinen Kirchengebete die Fürbitterfür den Land
ta gifortgelaſſen worden iſt. Um ähnlichen Mißverſtändniſſen für die Zukunft zu be
gegnen veranlaſſen wir das königl. Conſiſtorium, die Geiſtlichkeit eines Aufſichts
kreiſes ausdrücklich noch darauf aufmerkſam zu machen daß die gedachte Fürbitte
während der ganzen Dauer der Landtags-Diäk bis zu deren geſetzlichem Schluſſe, reſp.
einer von der Staatsregierung ausgehenden amtlich publicirten Vertagung dem allge
meinen Kirchengebet eingefügt werden muß.

Am Freitag Abend wurde hier die Nr. 96 der „Berliner Re
form““ polizeilich in Beſchlag genommen. Ein gleiches Schickſal hat
Sonnabend früh auch die „Tribüne und den Walesrodeſchen „Fort
ſchritt betroffen.

Die neueſte Nummer des „JuſtizMiniſterialblattes enthält ein
Erkennt niß des Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenz Kon
flikte, wonach gegen polizeiliche Anordnungen in Strom und UferAn
gelegenheiten eine Poſſeſſorienklage unzuläſſig iſt.

Jn Köln wiederholt ſich das Nämliche wie mit dem Redacteur
Hagen in Jnſterburg, der durch Gefängnißhaft gezwungen werden
ſollte, den Einſender einer Mittheilung ſeines Blattes zu nennen Der
Redacteur der „Kölniſchen Zeitung“, Dr. Kruſe, iſt am 24. April in

Verhaft genommen worden. Die „Köln. Ztg. berichtet darüber fol
gendes Nähere

Am 24. Decbr. v. J. war der verantwortliche Redakteur der „Köln. Ztg. vor
den Jnſtrüktionsrichter Landgerichtsrath Siegfried geladen. Er erſchien, leiſtete den
Zeugeneid und wurde nun aufgefordert, den Verfaſſer einer Correſpondenz Berlin,
2. Decbr. in Nr. 336 der „Köln. Ztg.“ vom vorigen Jahre zu nennen da der
Kriegs und Marineminiſter v. Roon dieſer Correſpondenz wegen eine Disziplinar
Unterſuchung eingeleitet und die zeugeneidliche Vernehmung des Redacteurs der „Köln.
Ztg. requirirt hatte. Die einzige Stelle jener Correſpondenz auf welche die Unter
ſuchung gegründet werden konnte, war die Mittheilung daß gegen zwei Seeoffiziere
der oſtaſiatiſchen Expedition (wegen des bekannten Vorfalles in Yeddo), wie es heiße,
eine ehrengerichtliche Unterſuchung eingeleitet ſei. Das Marineminiſterium hatte ſeit
dem wiederholt erklärt daß die Nachricht falſch und aus der Luft gegriffen ſei. Um
ſo erſtaunter war Dr. Kruſe daher, daß nichts deſto weniger das Marineminiſterium

jetzt die Behauptung aufſtellte, jene aus der Luft gegriffene Nachricht könne nur durch
Verletzung des Amtsgeheimniſſes bekannt geworden ſein. Man weiß daß die Unter
ſuchung wegen Verletzung des Amtsgeheimniſſes neuerdings vielfach als Mittel ange
wandt iſt, um den Namen eines der Regierung mißliebigen Correſpondenten heraus
zubringen. Jn dieſem Falle aber iſt es eklatant, daß es ſich weder um Verletzung
des Amtsgeheimniſſes, noch um eine Unterſuchung wegen dieſer angeblichen Verletzung
handeln kann. Hr. Kruſe hat die ganze Zeit über an dem Standpunkte feſtgehalten,
daß der Kriegsminiſter und feder andere Verwaltungschef allerdings das Recht haben
mag, jeder beliebigen Sache wegen eine Disziplinarunterſuchung einzuleiten daß aber
ein Gericht, wenn es auf dieſe Weiſe zur Jnſtruktion requirirt, werde, das Recht und
die Pflicht habe, ſich nicht zum blinden Werkzeug der Verwaltung zu machen ſondern
ſelbſtſtändig zu prüfen ob überhaupt eine Veranlaſſung zu einer Unterſuchung vor
liege. Jede Prüfung des vorliegenden Falles müſſe aber zu dem Ergebniſſe führen,
daß eine Verletzung des Amtsgeheimniſſes nicht nur nicht nachgewieſen werden könne,
wie das im Hagen'ſchen Falle durch die Veröffentlichung eines amtlichen Schriftſtückes
möglich war, ſondexn auch nicht einmal wahrſcheinlich gemacht werden. Ehrengericht
liche Unterſuchungen pflegten allerdings mit der Aufforderung eingeleitet zu werden,
die Beiſitzer möchten die Verhandlungen geheim halten. Von Verhandlungen
ſei aber in der Correſpondenz gar keine Rede, und daß die Geheimhaltung zurückrei
chen ſolle in die Zeit, wo gewöhnlich im ganzen Publikum von einer bevorſtehenden
ehrengerichtlichen Unterſuchung geſprochen werde, davon ſei nichts bekannt. Tauſend
mal ſeien ſolche Nachrichten von bevorſtehenden oder ſtattgefundenen ehrengerichtlichen
Unterſuchungen durch alle Blätter gegangen und in keinem einzigen Falle wäre eine
ſolche Unterſuchung eingeleitet worden. Ja, noch mehr Dr. Kruſe erbot ſich, den
Beweis beizubringen eine ganze Reihe Zeugen dafür namhaft zu machen daß die
mitgetheilte Nachricht zur Zeit, als ſie der Correſpondent meldete kein Amtsgeheim
niß ſondern das allgemeine Stadtgeſpräch von Danzig geweſen ſei. Da es alſo blos
darum zu thun ſein könne jenen Artikel zu benutzen, einen Correſpondenten heraus
zubringen, der ſich durch ſeinen redlichen Eifer, die Entwicklung der preußiſchen Ma
rine an ſeinem geringen Theile zu fördern bemerklich gemacht ſo könne er ſich nicht
entſchließen den Verfaſſer zu nennen und ſo die Hand zu bieten um die Anonhmi
tät, den Lebensnerv der Preſſe zu zerſchneiden. Seine Gründe wurden nicht berück
ſichtigt, er wurde zu einer Geldſtrafe verurtheilt und abermals vorgeladen. Er er
ſchien legte aber den Kaſſationsrekurs ein. Das Obertribunal gab ſeine Entſcheidung
erſt nach einem Viertelfahre was möglicherweiſe mit der Meinungsverſchiedenheit zu
ſammenhängen mag welche ſich bei dem Obertribunal gezeigt haben ſoll. Der Ent
ſcheid vom 26. März lautete aber gegen den Kaſſationskläger. Auf das Materielle
ſeiner Verweigerungsgrüde geht der höchſte Gerichtshof nicht ein ſondern entſcheidet
formell, daß die requirirte Behörde ſich auf eine Prüfung derſelben nicht einzulaſſen
habe die bloße Requiſition genüge. Hr. Kruſe ward abermals vor den Unterſuchungs
richter geladen und, da er auf ſeiner Weigerung beharren zu müſſen glaubte geſtern
Nachmiktag in ſeiner Wohnung von einem Gerichtsvollzieher verhaftet und ins Ärreſt
haus abgeführt. Er verlangte zunächſt, auf das Sekretariat des Landgerichts geleitet
t werden was ihm auch geſtattet wurde. Er legte dort das Rechtsmittel der Oppo
tion beim Anklageſenat ein und richtete, geſtützt auf dieſe Oppoſition an die Raths

kammer das Geſuch um proviſoriſche Freilaſſung gegen Kaution. In dem Arreſthauſe
wurde er von dem Direktor und den Beamten mit der größten Artigkeit und Freund
lichkeit behandelt. Doch können wir nicht umhin es zur Sprache zu bringen daß
Direktor v. Götzen ſich verpflichtet glaubte ihn als Unterſuchungs Gefangenen
zu behandeln Daß er Uhr Geld u. ſ. w. abgeben mußte daß er keinen Wein ſich
beſtellen durfte, die kleine Zelle, der ärmliche Hausrath, das alles ſind Kleinigkeiten
bei denen er nur dachte wie Göthe, freilich bei einer angenehmeren Gelegenheit näm
lich als er der glückliche Bräutigam eines ſchönen Mädchens geworden war „„Und
dieſe Erfahrung hatte ich nun auch gemacht Aber daß ihm auch Schreibmaterial
nicht geſtattet werden ſollte, daß ihm bei augenblicklichem Mangel an geiſtigen Hülfs-
mitteln wenigſtens Stunden verloren gehen ſollten mußte einem Manne, der gewohnt
iſt, ſeine Minuten auszukaufen, beſchwerlich fallen. Es gelang ſeinen wiederholten
Vorſtellungen, daß ihm ausnahmsweiſe Papier und Bleifeder die er verlangt, gereicht
würden. Aber wenn wirklich die Appelinſtanz die Verhaftung nicht aufheben wenn
er längere Zeit verhaftet bleiben ſollte, wenn die Einkerkerung der Redakteure zum
Behufe des Zeugenzwanges wohl gar eine organiſche Einrichtung des preußiſchen Staa

den.

tes werden ſollte, ſo iſt es wirklich von Erheblichkeit, feſtzuſtellen ob ein ſo verhaf
teter Redakteur, obgleich gar keine Unterſuchnng gegen ihn eingeleitet iſt, doch als
UnterſuchungsGefangener behandelt werden muß. Nach unſerer geringen Meinung
kann Art. 80 der Kriminal Prozeßordnung ſchlimmſten Falles ſo ausgelegt werden,
daß der betreffende Redakteur ſeiner Freiheit, aber keines anderen Dinges beraubt
werden dürfe. Doch auch hierüber mögen die Rechtsgelehrten entſcheiden. Uebrigens
iſt es leicht zu erklären daß der Direktor wegen eines Falles, der noch niemals vor
gekommen iſt, ohne beſondere Jnſtruktion war. Inzwiſchen war es den Freunden des
Verhafteten gelungen alle Förmlichkeiten ſo raſch zu erfüllen, daß er noch vor Ein
bruch der Nacht gegen Kaution vorläufig wieder auf freien Fuß geſetzt werden konnte.

Auswärtige Blätter melden von einem Vermittlungsverſuch, den
unſer Cabinet ſeit etwa 14 Tagen in St. Petersburg übernahm; jeden
falls wollte man ſich von der engen Allianz losmachen. Es wird zu
gleich verſichert, Herr v. Bismarck habe bei dem Abſchluß der Conven
tion die feſte Ueberzeugung gehabt, damit den Beifall des Kaiſers Na
poleon zu erwerben.

Das officiöſe Blatt hört aus Poſen, daß den daſelbſt im Ge
wahrſam befindlichen ruſſiſchen Unterthanen von dem Amneſtie Erlaß

des Kaiſers vön Rußland protokollariſche Mittheilung gemacht worden
iſt. Die Mehrzahl derſelben hat die Abſicht zu erkennen gegeben, nach
der Heimath zurückzukehren und zu dem Zwecke die Erwirkung ruſſi
ſcher Päſſe erbeten.

Der Gerichts Aſſeſſor Krauthofer iſt aus der Haft entlaſſen wor
Die Zurückweiſung von Depeſchen auf preußiſchen Telegraphen

Aemtern dauert fort.
Die „Oeſterr. General Correſpondenz ſagt: Ein Telegramm aus

Frankfurt meldet als Auszug der „Europe“, daß „die drei Mächte
die Abberufung ihrer Geſandten von St. Petersburg beſchloſſen hätten,
falls der Czar den bekannten Notenforderungen nicht entſpreche.“ Es
genügt wohl die ganze Faſſung dieſer Nachricht, um ſie, ohne den Ori
ginaltext abzuwarten, als eine Fabel zu erkennen.

Die Wiener „Preſſe“ will „verläßliche“ Nachrichten über die Auf
nahme der Noten der drei Großmächte in Petersburg erfahren haben.
Am 19. April berieth der geheime Rath unter dem Vorſitz des Kaiſers.
Man fand in den Noten eine Aufmunterung des Aufſtandes und er
klärte weitere Conceſſionen als mit der Würde und Unabhängigkeit
Rußlands nicht verträglich. Die Conceſſion einer nationalen Armee
und etwaiger Ein verleibung der ehemals polniſchen Provinzen mit
Polen werde Rußland nie zugeben und mit weniger würden ſich
die Jnſurgenten nicht zufriedenſtellen laſſen.

Die „Europe“ berichtigt ihre Nachricht, daß der Papſt in der
polniſchen Angelegenheit Schreiben an die Monarchen von Oeſterreich
und Frankreich erlaſſen habe, jetzt dahin daß er einen ſolchen Schritt
beabſichtige

a Frankreich.Von der franzöſiſchen Grenze d. 23. April, läßt ſich
die „K. Z.“ ſchreiben Die Nachrichten aus Paris tragen genau den
Charakter des Widerſpruches, welchen ſie zur Zeit des Ausbruches des
Krieges mit Jtalien hatten. Was von Billault, Perſigny, Morny
inſpirirt wird, iſt (wie damals die Walewski'ſche Umgebung) friedlich

was aus der Umgebung des Kaiſers, des Prinzen Napoleon, Wa
lewski's und Drouyn de Lhuys' verlautet, klingt kriegeriſcher. Am
meiſten charakteriſtiſch iſt der Umſtand, daß der Kaiſer ſich wieder mehr
abſchließt und direct mit dem Herzoge von Montebello und mit dem
Könige von Schweden verkehrt. Der Telegraph in ſeinem Cabinette
iſt in fortwährender Thätigkeit. Jm Kriegs Miniſterium denkt man
ebenfalls bereits an kriegeriſche Möglichkeiten und Offiziere ſtudiren die
Karte von Rußland als wären ſie ſchon dort. Die Stimmung der
Bevölkerung iſt den Polen ſehr günſtig. Es fehlt jedoch nicht an Leu

ten, die da wiſſen wollen das ganze Kriegsgeſchrei habe lediglich den
Zweck Rußland einen heilſamen Schrecken einzujagen.

Telegraphiſche Depeſchen
Wien, d. 27. April. Nach der „Generalcorreſpondenz aus

Oeſterreich hat auch das britiſche Cabinet mittelſt Circularnote vom
22. d. M. die deutſchen Höfe eingeladen, den Schritten der Mächte
beim Petersburger Cabinet ſich anzuſchließen. e

Krakau, d. 27. April. Moſſakowski ſchlug die Ruſſen bei
Pazurek im Krakauiſchen. Wielopolski bleibt, Keller hat Abbitte thun
müſſen. Die Ruſſen ſprengen in Warſchau Gerüchte aus wegen bal
diger Bekanntmachung einer Schein Conſtitution für Congreß Polen
Die Stimmung unter den Polen iſt allgemein gegen eine Transaction.

Paris, d. 27. April. Jn Folge der aus Amerika über Eng
land eingetroffenen Nachrichten war die Börſe in matter Haltung.

Vermiſchtes. eJn Mecklenburg und Hamburg wird eine deutſche Na
tionalfeier am Grabe Theodor Körner s zum Andenken an deſſen
50jährigen Todestag, den 26. Auguſt d. J., vorbereitet. Ludwigs
luſt iſt als der Vorort und Sammelplatz für die aus der Fremde her
beikommenden Feſttheilnehmer in Ausſicht genommen.

Braunſchweig. Am 13. bis 15. Juli d. J, wird in un
ſerer Stadt das deutſche Sängerfeſt ſtattfinden zu welchem ſich bis
jetzt 41 Städte angemeldet haben. Als Siegespreis werden die hieſi
gen Damen dem beim Preisgeſange als Sieger hervorgehenden Vereine
eine mit ſinnigen Liedern und Worten verzierte Fahne verehren.

Der Africa-Reiſende Werner Munzinger von Solo
thurn, der kürzlich heimgekehrt iſt, hat dem ſchweizeriſchen Bundes
rath, von welchem ſeine Reiſeunternehmung unterſtützt worden einen
ausführlichen Bericht zugeſandt. Hr. Munzinger entſchuldigt darin die
Trennung der für Auſſuchung Vogel's abgeſandten Expedition mit fol
genden Worten „Macaulay ſagt, man müſſe auf einer großen See
reiſe todfreund oder todfeind werden. Dieſe Bemerkung iſt ebenſo
wahr für ferne Landreiſen. Dort zwängt uns das Meer eng zuſam

e e e



men, hier die Jſolirtheit zwiſchen freinden Leuten. Vom Zufall zuſam beſtehen im Weſentlichen darin, daß er während eines gewiſſen Zeit
mengeworfene Perſonen können nur durch Zufall zuſammenpaſſen. Jn raumes organiſche Subſtanzen, welche ihrer leichten Zerſetzung wegen
Europa wären ſie vielleicht Freunde; die unangenehmen Seiten der allgemein bekannt ſind, wie z. B. Urin, Milch, angefeuchtete Sage
Menſchen treten weniger hervor da ſie kaum das Privatleben berüh ſpäne, eiweißartige Körper u. ſ. w. mit einer Luft in Contraſt ſetzt
ren. Jn der Fremde zuſammengebunden, geniren, kränken, verhindern welcher alle organiſche Keime entzogen ſind. Jn dieſem Falle faulen
ſie ſich man ſteht ſich zu nahe um den geringſten Fehler des Genoſ und gähren dieſe Körper nicht nur nicht, ſondern ſie ſind auch nur
ſen überſehen zu können. Deswegen ſind unſerer gewöhnlichen Lo einer höchſt geringfügigen Oxydation unterworfen. Nachdem die Gefä
gik zuwider die meiſten zuſammengeſetzten Expeditionen zu Grunde ße, worin dieſe Subſtanzen ſich befanden während mehrerer Jahre
gegangen, während alleinſtehend Mungo Pgrk, Livingſtone, Barth reuſ- einer Temperatur von 25--300 ausgeſetzt waren war noch nicht aller
ſirt haben. Wir ſahen bald ein, daß uns getrennt wohler würde. Sauerſtoff abſorbirt und oft war kaum ein hundertſter Theil davon
Im Uebrigen ſagt Hr. Munzinger mit dürren Worten „Die Expedi verſchwunden. Wenn Hr. Paſteur alsdann ganz dieſelben Verſuche
tion, deren Mitglied ich war, hat den Erfolg nicht gehabt, den man wiederholt hatte, mit dem Unterſchiede jedoch, daß er ſpäter Mucodi
ſich davon verſprechen konnte. nen und Jnfuſorien Keime hinzuthat, war in wenigen Tagen aller

Jnm Februar erſchien im „Pilot (Rudolſtadt, Redacteur G. Sauerſtoff verſchwunden und durch Kohlenſäure erſetzt
Fröbel) eine lockende Annonce mit fetten Lettern zur vorſchußweiſe Engliſche und franzöſiſche Fachblätter, „Chemical News“ und
freien Ueberfahrt nach Braſilien von Hamburg aus. Am 3. April das „Journal de Gas“, beſprechen allen Ernſtes einen neuen im wört-
gingen die Leute, die ſich dazu verſtanden hatten von Hamburg nach lichen Sinne glanzvollen Kopfputz von Gas für Damen. Den
Santos dem Heerde der Sklaverei in Braſilien ab, nachdem ſie 60 Mechanismus und ſeine Wirkung ſchildert das engliſche Blatt in fol
Thlr. auf ihren Schuldſchein oder Arbeitskontrakt unterſchrieben hatten. gender Weiſe: „Liliputiſche Argandbrenner in geſchliffenen transparen
Jmmer noch die alte ParceriaWirthſchaft, über welche doch die ganze ten Gaskugeln von Form und Größe einer Wallnuß werfen mit dem
gebildete Welt den Stab gebrochen hat! Auch Hr. Gerſtäcker, der ohne unbedeutenden Verbrauch eines Funfzigſtel Kubikfuß die Stunde ihre
Noth gewiß nichts Uebles von Braſilien ſagt, erzählt doch von „den Reflexe und zaubern auf katoptriſchem Wege eine Geſammtwirkung
Trupps hohläugiger, abgemagerter und zerlumpter Parceria Deutſcher hervor, die, wenn ſie ihn nicht übertrifft, dem Glanz echter Diamanten
denen er begegnete, als ſie nach zehn und zwölfjähriger Gefangenſchaft wenigſtens gleichkommt. Ein das Hinterhaupt umgebendes goldenes
durch das Dazwiſchentreten des Hrn. v. Meuſebach erlöſt worden wa Netz ſtellt zugleich die Kanaliſation her, die nach obenhin in ein Krön
ren um ihr Leben mit zerrütteter Geſundheit und ohne einen Heller chen a la Eugenie ausläuft, das mit DOiamanten und Perlen beſetzt
in der Taſche von vorn anzufangen iſt. Dies Krönchen birgt in ſeinem Jnnern den Gaſometer, der eben

Homburg. Der Spielpächter Blanc bleibt hier und ſomit falls von Gold iſt und je nach dem Charakter des Kopfputzes geformt
auch bis zum Tode des Landgrafen Alles beim Alten. iſt. Um dieſes Gasreſervoire in Wirkſamkeit zu ſetzen bedürfte es

Jn Köln wurde am 14. April bei einem Hutmacher auf fol nur eines Druckes auf eine Feder, die, in Form etwa einer Eidechſe,
gende neue Manier ein Hut gekauft. Es traten ein Herr und ein zugleich die glänzende Spitze des ganzen Kopfſchmucks bildete.“
Knabe in den Laden. Nachdem erſterer ſich einen modernen Hut aus Der Congreß der deutſchen Bekleidungskünſtler,
geſucht, drehte er ſich und richtete an den Jungen die Frage: „Wie welcher voriges Jahr in Heidelberg abgehalten wurde, ſoll in dieſem
ſteht mir der Hut?“ Antwort Wie einem Spitzbuben.“ Der Herr Jahre in Wien ſtattfinden. Es ſollen darauf wichtige Vorlagen be
gerieth in eine ſittliche Entrüſtung, legte ſeine gefüllte Börſe auf den züglich einer Reorganiſation der Trachten gemacht werden.
Sennte und lief mit den Worten: „Da ſoll n doch gleich der Lotterie

eu el holen dem Burſchen nach. Der Verkäufer ſchaute an der z Wer l fs e eDur dem Wettrennen zu aber der Klee war zu ſenelfüg, a u e a e e e e h an

1

daß an ein Einholen zu denken war. Und wirklich ſcheinen ſich die u 5000 Thlr. fielen auf Nr. 23,194 und 38,1399. 2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf
beiden noch immer nachzulaufen, denn bisjetzt iſt keiner zurückgekehrt. Nr. 67,761 und 77,326.
Der Jnhalt der Börſe aber beſtand aus Knopfen. 44 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 2589. 3188. 4209. 6723. 15,064. 20,500.

20,739. 24,681. 24,829. 25,425. 25,659. 28, 152. 31,797. 32,438. 38,639. 37169
Paris. Jn der geſtrigen Sitzung der Akademie der Wiſſen 58489. 10,466. 11478. 42/570. 45/360. 15415. 47,250. 53,235. 59,055. 59/652.

ſchaften hat unter Anderen Hr. Paſteur die Analyſe einer von ihm 67,199. 72,809. 75,108. 76,454. 80,905. 81,446. 84,754. 85,002. 85,271. 85,605.
veröff entlichten Abhandlung gegeben deren Zweck iſt, die Rolle wel 87,465. 88,329. 89,466. 89,578. 91,203. 94,100. 94,500 und 94,603.

er 44 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 267. 4158. 5792. 9421. 10,565. 12,861.che angeblich der Sauerſtoff der Atmoſphäre bei der Zerſtörung thieri 14,362. 16,014. 16,438. 16,670. 19,003. 23,715. 24537. 27, 416. 25,871. 28,740.
ſcher und pflanzlicher Stoffe ſpielt einer genauen Prüfung zu unter 31616. 38/170. 339/393: 35/815. 37/817. 38/558. 59391. 40,463. 41, 788. 44 901-
werfen. Die Gährung, die Fäulniß und die langſame Verbrennung 45,527. 46,599.154/433. 56,881. 63,101. 66,334. 66,643. 68/427. 76,497. 77,565.
ind die drei Erſcheinungen welche dieſe gerſtörung begleiten Schon 19225 79/628. 80/007. 84 246. 87/4660. 88/549. 98/281 und 94 796.ſint Erſcheinungen welche dieſe Zerſtörung beg Sch 82 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 2567. 3308. 4408. 5667. 5698. 6079. 6952.

in früheren Arbeiten hätte Hr. Paſteür nachgewieſen welches die wah- 3052. 9826. 11,780. 12,647. 18,531. 14,181. 16,851. 16,919. 17,469. i8, 901
ren Urſachen der Gährung ſeien jetzt hat er auch ſeine Beobachtungen 20,505. 21, 188. 21,692. 22, 148. 22,766. 24, 738. 25, 666. 26,750. 26,941. 28,514.
auf die Fäulnißerſcheinungen und auf die der langſamen Verbrennung 28,449. 28/469. 30,739. 31,491. 32,712. 32,753. 34,577. 36,316. 39,290. 39,747.
ausgedehnt, und auch dort gefunden, daß dieſelben abhängig ſind von e n S des. e de o es W e o e53,373. 53,602. 53,613. 54,385. 55,832. 56,156. 56,468. 56,557. 56, 818. 156, 942.der Gegenwart und dern Wirken dieſer unendlich kleinen Weſen aus 357700 59080. 99260. 60/152. 61291. 62123. 62,754. 63, 142. 631295. 63 406.
dem Thier und Pflanzenreiche, welche die Wiſſenſchaft Jnfuſorien und 68,618. 60/818. 71/569. 72,030. 72/560. 80,146. 81/898. 86,195. 86/538 88,849.
Pilze nennt. Die Verſuche, von denen Hr. Paſteur ſodann redet, 89,268. 89,683. 90,110. 93,048 und 93,875.

BekanntmachungBekanntmachungen. an alle Landwirthe und Freunde der Landwirthſchaft.
Auction. Der land wirthſchaftliche Central Verein für die Provinz Sachſen, die Anhaltiniſchen und

Sonnabend den 2. Mai e. Vormittag 11 Schwarzburg Sondershauſenſchen Lande und das Herzogthum Gotha wird ſeine achtzehnte Ge
Uhr verſteigere ich Herrenſtraße Nr. 10: 20 neral- Verſammlung an 18. Und 19. Mai d. J. in Halle abhalten. Alle Landwirthe und
Guano. Freunde der Landwirthſchaft in und außerhalb des Centralvereinsbezirks ſind hierdurch freund

Elſte, gerichtl. Auct.-Commiſſ. u. Taxator. lichſt zur Theilnahme eingeladen. Die ausführlichen Programme ſind bei allen landwirthſchaſt
lichen Zweigvereinen des Centralvereins, ſowie beim Eintritt unentgeldlich zu haben und wird

Holz Auction. hier nur vorläufig bemerkt, daß die Verhandlungen der GeneralVerſammlung am erſten Tage
Aus dem zu dem Rittergut Burgſchei früh von 9 Uhr ab beginnen und am zweiten Tage fortgeſetzt werden.

dungen gehörigen Forſtort Hain, an der Hundisburg und Oppin den 28. April 1863.
Lauchaer Bibraer Straße gelegen, ſollen circa Die Direction des landwirthſchaftlichen Central-Vereins der Provinz Sachſen er.

120 Stück EichenNutzſtämme, 8— 36“ l. u. v. Nathuſius. v. Beurmann.
15 Birken- do. r e Für die Herren Handlungs-Commis.140 birkene Leiterbäume, Dem unterzeichneten Comptoir ſind vortheilhafte Stellen für Buchhalter, Reiſende

8 20 Klftr. Eichen Scheitholz, und Commis (Lagerdiener und Verkäufer) in verſchiedenen Geſchäftsbranchen angemeldet,
20 Schock Eichen Abraum, und können ſich Engagement ſuchende junge Leute kranco- brieflich anmelden.

30 Stammwellen Mercantiliſches PlacirungsComptoir vonFreitag den S. Mai e. früh 10 Uhr A. Goetsch G. Co. in Berlim, Neue Grünſtraße 43.
an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend ver 1 St. 2 K. nebſt Küche, mit oder ohnekauft werden wozu Käufer einladet J Möbel, als Sommer Logis oder für immer Haus Verkauf.

der Förſter iſt in Giebichenſtein ſofort zu vermkethen. Zu Des Haus Nr. 298 auf dem tiefen Keller

gen e e en el den 25. April 1863. J a r,e Guts- Verkauf. Brunnen, 5 große Keller und nöthige StalS 41000 Thlr. ſind im Ganzen Ein Gut, 63 Acker Areal, Rapps- und lung enthält, worin ſeit 50 Jahren die Fleiſche
oder in einzelnen Poſten auszuleihen. Weizenboden, 2 Stunden von Leipzig, 20 rei betrieben wird, ſoll aus freier Hand ver
Näheres Schmeerſtraße Nr. 16. Minuten von der Eiſenbahn, ausgezeichnetes kauft werden auch iſt das Fleiſcherhandwerks

Pachtgeſuch. Jnventar, iſt für 22 Mille mit 6 8 Mille zeug mit abzulaſſen.
Ein Landgut zwiſchen 500 1000 M. Areal Anzahlung verkäuflich. Merſeburg, den 27. April 1863.

wird von einem cautionsfähigen Oekonomen Reellen Kaufsliebhabern das Nähere durch Wittwe Sauermann.
zu pachten geſucht. Offerten nimmt entgegen Karl Burkhardt un in Brandis.

der Agent. Fr. May in Wallhauſen, Eine hochtragende Kuh ſteht zu verkaufen Ein Ziegelſtreicher wird geſucht von Gebrü
Thüringen bei dem Oekonom Köntg zu Unterpeißen. der Böttcher in Reideburg



o W
der Hausflur.

ährend des Neubaues
meines Ladens befindet ſich mein

W oin demſelben Hauſe, Eingang in Waaren G es h sF.
große Ulrichsſtraße Nr. 69.Amer ſ. Mais beſten Pferdezahn unter Garan a 4 bei 100

tie der Keimfähigkeit beſorgen per 1 J. G. Mann Söhne.
Sei Schroedel C Simon in Malle, G. Reichardt in Eisleben

und Fr. Stollberg in Merſeburg iſt zu haben
Eine Anweiſung zum angenehmen Zeitvertreib:

Carlo Vosco, Das Zaubercabinet, oder: Das
Ganze der Taſchenſpielerkunſt.

Enthaltend (110) Wunder erregende Kunſtſtücke, durch die natürliche Zauberkunſt mit Karten,
Ringen, Würfeln, Kugeln und Geldſtücken. Zur geſellſchaftlichen Beluſtigung mit
und ohne Gehülfen auszuführen. Vom Profeſſor Kerndörſfer. Sechste Auflage

Preis 20
Durch die 110 äberraschenden Taschenspielerkünste, so die 19 Kauangtstläcke mit

MWüärfel und Spielkarten und 69 änteressanten ariethmetischen Belustöägungen haben
sich schon Tausende auf die angenehmste Weise vergnüägt.

Unter heutigem Tage übergab ich

Herrn O. Mille in Halle as.eine Niederlage meines vielbewährten Mal Extractes (Geſundheitsbier).

Berlin, d. 25. April 1863. Joh. Moff.
Königl. orflieferant,Neue Wilhelmsſtraße Nr. I.

Friſchen Harzwaldmeiſter,
Grüne TreibhausOrangen,
Fette Kieler Sprotten, à Pfd. G Sgr.
ſowie ſehr ſchönen Be en. der ſich vorzüglich zu

Maibowlen eiguet, à Fl. 3 Sgr., empfiehlt

O. Miier.Grundſtück- Verkauf.
Jn einer circa 8 Meilen von Berlin an

der Eiſenbahn belegenen Kreis und Garniſon
ſtädt ſteht ein Großerbenhaus mit geräumigen
Hofräumen, guten Hintergebäuden, Hausgar
ten und Separationsparzelle, ſowie mit einem
nahe bei der Stadt gelegenen Weinberge mit
Gartenanlage, einem geſchmackvoll erbauten Ge
ſellſchaftshauſe und dazu gehöriger Kegelbahn,
zum freiwilligen, ſofortigen Verkauf. Jn die
ſen Grundſtücken hat ſeit vielen Jahren ein leb
haftes Reſtaurationsgeſchäft beſtanden nament
lich für eine geſchloſſene Geſellſchaft. Die Ge
baude, welche anſehnliche Geſellſchaftsräume,
auch einige vorzüglich eingerichtete Pferdeſtälle
enthalten ſind ſämmtlich in gutem baulichen
Zuſtande und eignen ſich die Grundſtücke zu ver
ſchiedenen gewerblichen Anlagen. Der Verkauf
kann mit oder ohne Jnventarium erfolgen.
Kaufluſtige wollen ſich gefälligſt brieflich oder
perſönlich an den Buchdruckereibeſitzer Herrn
Rudolph Krauſe in Jüterbog wenden,
wo Näheres zu erfahren. Zur Uebernahme
iſt nur eine geringe Anzahlung erforderlich.

Capital geſucht.Auf erſte ſehr gute Hypothek werden 3000,
4000 u. 10,000 ſofort geſucht durch J. G.
Fiedler in Halle a/S. kl. Steinſtr. Nr. 3.

Ein Glaſergeſell
findet dauernde Stückarbeit bei J. Schrader,
Glaſermeiſter in Beeſen bei Alsleben.

Rittergutsverkauf mit 346 Morg. der
beſten Felder, guten Gebäuden und vollſtändigem
Jnventarium, zwiſchen Delitzſch und Leipzig
d welches ſofort übernommen werden

ann.
Desgl. 1 Landgut mit 160 Morg. ſehr gu

tem Boden u. vollſt. Jnventarium weiſt nach
L. Richter in Landsberg bei Halle.
6000 werden auf erſte Hypothek auf ein

Landgut zu Johanni geſucht. Auskunft bei
L. Richter in Landsberg.

Ein Gehülfe, der womöglich gleich antreten
kann findet Arbeit bei

Louis Jftiger,
Uhrmacher in Merſeburg.

erfahren iſt, kann ſofort placirt werden bei

Ein Commis (Detailliſt) ſindet zum
I. Jum in meinem Geſchäft Engage-
ment.

Mriedr. Wilh. Dalchow.
Herr Thierarzt Schröder in Zörbig

heilte in dem Zeitraume von 14 Wochen mir
ein Pferd, welches an beiden Hinterfüßen im
hohen Grade am Strahlenkrebs litt, ſo glück
lich, daß nicht zu befürchten iſt, dieſe Krank
heit werde mit der Zeit von Neuem ausbrechen.
Herr Schröder hat dergleichen Kuren ſchon ſeit
einigen Jahren mit ſtets glücklichem Erfolge aus
geführt ein Beweis, daß Strahlenkrebs durch
einen geſchickten Arzt zu kuriren ſei, und daß die
allgemeine Meinung, derſelbe ſei nicht heilbar,
widerlegt iſt. Jndem ich dies der Oeffentlich
keit übergebe, empfehle ich zugleich Hrn. Schrö
der in Zörbig bei vorkommenden Fällen

Rieda bei Stumsdorf.
Reinhold Nette,

Gutsbeſitzer

Für eine Gießerei mittlerer Größe
wird zum möglichſt baldigen Antritt ein
tüchtiger Formermeiſter zu engagiren
geſucht. Monatsgehalt 40 R werden
garantirt. Derſelbe muß in Sand,

Lehm und Maſſe-Formerei die nöthigen
praktiſchen Erfahrungen haben und hier
über Zeugniſſe vorlegen können. Eine
perſönliche Vorſtellung wird gewünſcht;
wo ſagt Wal. Stüückrath in der
Expedition dieſer Zeitung.

Ein Gärtnergehülfe mit guken Atteſten, wel
cher in der Topf- Cultur und dem Gemüſebau

Carl Sultze, Kunſt u. Handelsgärtner.
Weißenfels, den 27. April 1863.
Ein gutes Arbeitspferd iſt

Gute Nr. 4 in Golbitz.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht

zu verkaufen im

zu verkaufen in Wörmlitz Nr. 34.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Fette Kieler Hücklinge,
a Stück 6 bis 9

Friſche Kieler Sprotten,
Fetten geräucherten Rhein u.
Weſerlachs empfing

Friſcher Kalk
Freitag den 1. Mai in der Giebichenſtein er
Amtsziegelei.

Eine Kuh mit dem Kalbe verkauft
Wolf in Müllerdorf-

Zwei Stück gemäſtete Kühe ſtehen zum Ver
kauf auf dem

Rittergut Großkaynga bei Merſeburg.
Ein Flügel, mit Pauke und Glöck

chen, zur Tanzmuſik paſſend, iſt billig zu ver
kaufen kl. Schlamm 1, 2 Dr.

bei Gende', gr. Ulrichsſtr. 50.

Wreyubergs Salon
cert. Zur Aufführung kommt: Ouverlüure 2.
Op. „Hunyady Läszlo“ von Cikel, Finale
aus der unvyollendeten Op. „„Loreley von
Mendelssohn, Fantasie Im Frühling von
Thadowald etc.

Anfang 7 Uhr. F- Fiedler.
Freitag den 1. Mai Abends von 5 Uhr an

Petersberge. Zur Aufführung kommt
Ouverture: „Berlin, wie's weint und lacht

von Conradi.
Ouverture: Martha von Plotow.
Duett für Oboe und Clarinette von Hamm.
„Paganini in China grosses Potpourri von

Moschek-
„Das Glöcklein des Eremiten

von Strauss u. ſ. w.
Quadrille

Wehde.
als den 3. Mai

vogelſchießen er
Sonnta

ladet zum
gebenſt ein

F. Herrmann,
Schießhauswirth in Zörbig.

Zur funfzigfährigen Erinnerungsfeier der
Schlacht bei Großgörſchen findet Sonnabend
den 2. Mai C. Vormittags 11 Uhr vom hieſi
gen Marktplatz ein Feſtzug nach dem Denkmal
bei Großgörſchen Statt. Zur Theilnahme
ladet ergebenſt ein

das Feſt Comité.
Lützen, den 25. April 1863.

Der Verein der Verfaſſungsfreunde
hält am 3. Mai 1863 ſeine gewöhnliche Ver

ſammlung. eMerſeburg, den 25. April 1863.
Der Vorſtand.

e ecrlinsyFamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Am 25. April e. Nachmittags 3 Uhr ent
ſchlief meine theure Gattin Clara geb. Stein

häuſer, 57 Jahr, nach fünffährigen ſchweren
Leiden ſanft und ruhig mit Ergebung in den
Willen des Höchſten. Dieſe Trauerkunde zeigt
allen Freunden und Bekannten mit der Bitte
um ſtilles Beileid an

Carl Müller, Cantor,
Kinder: Jda und Oskar, Seminariſt.

Cröllwitz bei Dürrenberg.

e. Ha.

Ein Hundewagen ſtehen geblieben abzuholen

Donnerstag den 30. April Abendeon

Grosses Concert auf dem hohen



Erſte Beilage zu der Halliſchen Zeitung (im G.
Halle, Mittwoch den 29. April 1863.

Schwetſchke ſchen Verlage).

Amrlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 27. April 1863.
Eiſenbahn Aetien 3f.Srief. Geld. Ausländiſche Eiſenbahn Stammactien.Fonds Courſe. Div. Berlin Hamburger 4 100 Div.gf. Brief. Geld. Stamm Act. 1862. f. Brief. Geld. do. II. Emiſſton z 100 1862. f. Brief. GeldPreuß. Freiw. Anleihe 101 10077 Aächen Düſſeldorf. 3 91 Berlin Potsdam Mag Amſterd. Rotterd. 6 4 100 99

Staats Anl. von 18005 106 105 AachenMaſtrichter 35 34 deburger Lit. A. 4 98 Löbau Zittau 4
do. 1854, 1855, 1857 41, 102101 Berg. Märk. Lit. A. 6 107 106 do. Lit. B. 4 8 98 Ludwigsh. Bexb. 9 4 139 138do. von 1869 o 101 do. do. Tit. do. Tit, G. 97 Nainz Ludwigsh.do. von 1856 a 162 101 Serlin Anhalter 8 146 145 Berlin Stettiner a S Lit. A. u. C. 4 126 I25
do. v. 1850 u. 1862 982 98 Derline Hamburger 6 122 S do. II. Serie 96 Negcklenburger 24 70
do. von 1853 4 99 Berlin Potsdam do. II. Serteſg 95 Ndb. (Fr. Wilh. 4 6s,do von 1862 4 99 Magdeburger 14 183 182 do. vom Staat gar. 42,, 191 101 Oeſtr. frz. Staatsb. 5 130 129Staats Schuldſcheine 3 901 8987, r 75 136 135 See Schweidnitz Dern

reslauSchweid reiburger Lit. D. 4 ahn Lomb. 5 156 1551Da r 1209 i Freiburger 181 130, Gin Ceeſetrer, n 1 Kuſſhe Guten len
Kur u. Neumarkiſche Brieg Neiſſe 92 Cöln Mindener An Weſtbahn (Böbm. 5 GrSchuldverſchreibungen 3 90 896/, Göln Mindener 173 172 do. N. Emiſſion 11027, Ausländiſche Prioritäts Aetien.OderDeichbauOblig. a s 8 Magdeb.Halberſt. 25 r 291 do. 4 97 97 Belg. Oblig. J de l'Eſt 4 81 80
Berl. Stadt Obligak. An 103 Magdeb. Leipziger 246 S do. III. Emiſſion g. 95 do. Samb. u. Meiſe tdo. do. 90 Magdeb. Wittenb. 63 62 do. do. 1100 Deſtr. franz. Staatsb. 3 277 276
Schuldverſchr. der Berl Münſter Hammer 4 97 do. IV. Emiſſion 4. 93 927 Deſtr. fr. Südb. (Lomb.) 3 263 262

S Niederſchleſ. Märk.. 4 98 Magdeburg Halberſt. 42, 103 S Moskau Rjäſan 89 88Kaufmannſchaft 5 5 fäſan 89n e 2 67 66 e 4 101 S gaff ev d Fondserſchleſ. Lit. A. iederſchleſ.Märkiſche 4 98 aſſ.-VereinsBk.Act. 4 118Pfandbriefe u. G. 10 3 160 159 do. Eonv. 499 Danztger Prtvatbank 4 105Du Oberſchl. Lit. B. 1022 8 14 140 do. o. III. Serie g. Königsb. Privatbank 4 101Kur U. Neumärkiſche 3 91 91 Oppeln-Tarnow. 2 65 64 do. do. IV. Serie 4 Nagdeburger do. 4 94 93
o. do 4 102 u Fr. Wilh. (St. Nied. Zweigb. Lit. C. Poſener do. l 972Herr ſo e z 9 37 n n S S 100 99 e n. 4 S De e 108e v. (Stamm) Pr. J o. it. B. 31 Disc. CommanditAnth.e ehe 100 ein e e t e 97 Fleſ. Bank Verein 4 one RuhrortCrefelder do. Lit. D. 4 97 Pommerſche Ritterſch. B. 4 98Poſenſche 4 103 Kr. Gladbacher 98 97 do. t. R. Zu 85 Preuß Hyvoth.Verſ. 1 11 110d Stargard Poſen 6 3 107 do. Lt. F. 4 101 100 do. do. Certtfik. edo. neue 26 Thüringer 7 127 126 Pr. Wilh. (St.Vohw.) Induſtrie Actien.r kam 94 Wilh. (Coſ. Odb.) 5 62 I. Serie e Hüttenwerk. 5 99 98An Staat gar. Lit. B. s 7 do. (Stamm-) Pr. 4 4 do. II. Serie nerva r s 35 34Weſtpreußtſche 3 86 386 do do. do. 5 do. III. Serie s e abrik v. Eiſenbahnbed. s ohenen 96 96 n Rheiniſche e Seſne z 5 137 b

c Wo vorſtehend kein Hinsſatz notirt iß, do. vom Staat gar. Z. Auslan e Fonds.werden uſancemäßig 4 pat. berechnet. do. III. Emiſſion Braunſchweiger Bank 4 n 78

Rentenbrleg von 1858 und 1860 o Dre aentenbrieſe. Priorit.Oblig. do. do. von 1862 417100 S oburger Ereditbank 4rn h rſhe 4 1100 99 er 493 92 h v. Staat hen v 101 e e 4 92
ommerſche 4 1100 99 do. l. Emiſſion 492 Rhein Nahe v. St. gar. A. 100 100/ eſſauer Credit 4 s 7Poſenſche 4 97 96 3 III S r 9 do. do. II. Emiſſton 100 99 do. Landesbank 4 I 30

r 4 99 99 Aachen Maſtrichter 71 e RuhrortCreſelderKr. r 55Rhein u. Weſtphäl. 4 9899 do. II. Emiſſion 5 72 Gladbacher 4 99 Seraer Bank 4 99 98Sachſiſche 4 9 99 Berg. Märkiſche i S o. 100 do. l. Serie 4 98 Gothaer Privatbant 4 92
Schleſiſche 1005 do. II. Serie conv. 4 100 v III. Serie 41 100 99 Hannoverſche Bank 4 99 98Pr. BankAntheilſcheine 41124 123 do. III. Serie vom Stargard Poſen 4 Leipziger Ereditbank 87 686Friedrichsd'or. 113 113 Staate 3 gar 3 83 do. II. Emiſſton 4/, 101 Luxemburger Bank 4 196Hold Kronen do. do. t. B. 3 83 do. III. Emiſſton 4 101 S Meininger CEreditbank 4 h 94And. Goldmünzen à 5 1097 do. IV. Serte 100 100 Thüringer conv. 4 997. 99 Norddeutſche Bunkt 108

do. Hüſſ.Elberf. Pr. S do. I. Serte 4 102 Oeſterreichiſcher Credit s 88do. do. II. Serie 4 do. III. Serie conv. 4 99 Thüringiſche Bank 68do. (Dortm. -Soeſt) 4 93 do. IV. Serie 4 101 101 Weimariſche Bank 11690oder à Stück b 14 do. do. I Serte 99 Wilh. (CoſelOderbg.) 1 92 91 DOeſterr. Metall 66
Berlin Anhalter 4 100 do. III. Emiſſton 4 97 do. NationalAnl. 5 71 70
Berlin Anhalter 4 100 100 do. Präm.-Anleihe 4 81

Mecklenburger 70 2 gem. Nordbahn (Friedr. Wilh. 64 a 63 A 64 gen. Weſtbahn (Böhnm.) 70 à 70 gem.Genfer Erediſthent 55 à b e gem. ODeſterr. Credit 889 a gem. Heßerr. neueſte Looſe 83 a a DiscontoCommanditAntheile 99 à 100 gem.
e gem

Die Börſe begann mit einer an Panique grengenden Flauheit; das Geſchäft war ſehr gering, die Coursbewegung eine ſtark rückgängige; ſpäter beſſerte ſich die Haltung
ein wenig und in kleinen Bahnen, in neueſten öſterreichiſchen Looſen und in Genfern fand einiger Verkehr ſta

BankActiten. Roſtocker [9f. 4 pCt. Hamburger Vereinsbank [4] 103 B.
tt; preußiſche Fonds blieben ſtill
Darmſtädter Zettelbank [4] 101 G. Moldauiſche Landesbank

5. II bz. Sovereigns 6. 22 bz.[4] 35 b. u. B. Gold und Papfergeld Oeſterr. Währung (Banknoten) 885 bz. Napoleonsdor
ipziger Börſe vom 27. April. Staatspapiere c. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 von 1000 u.500 t 95 e von 1855 v. 100 3 93 e angeb. von 1847 v. 500 49 102 angeb.,

v. 1852 v. 500 à 4 10257, angeb., v. 1855 v. 500 à 4 102 angeb. v. 1858 i. 1859 v. 100
40/ 103 geſ. Acten der ehem. ſächſ.ſchleſ. Eiſenb. Co. A100. 104 geſ. Königl. ſächſ. Landrentenbriefe v. 1000 u. 500 à 3 o 97 geſ Leipziger Stadt Obligationen à 4 102 geſ. Sächſ. erbl.
Pfandbriefe v. 500 à W geſ. do. v. 500 8 o 99 geſ. do. von 500 49 102 geſ.
Sächſ. lauſitzer Pfandbr. v. 100, 50, 20, 10 3 90 geſ. do. v. 1006, 500, 100, 50 392 V 97 geſ.
do. kündbare 6 M. à 3 100 geſ. do. v. 1000, 500, 100 4 102 geſ. do. v. 1000 kündbare
12 M. à 4 101 geſ. Schuldverſchr. d. A. D. Credit Anſtalt Serie I. 500 F. 99 angeb. Königl. Pr.
Steuer CreditKaſſenſch. v. 1000 u. 500 a 3 97 geſ- K. K. öſterr. Met. à 5 do. Nat. Anl.
v. 1854 3 5 geſ., do. Looſe v. 1860 2 5 9 81 angeb. Eiſenb. Prior. Oblig. Albertsbahn I. Emiſſion
i 102 geſ., do. II. Emiſſ. 102 geſ. do. III. Emiſſ. 45 9 102 geſ. Außig-Teplitzer 5 103 geſ.
BerlinAnhalter 4 100 geſ. do. A. 100 angeb. BVerlin- Hamburger I. Emiſſton 49 99 geſ. Chem
nitz Würſchnitzer 49 1009 geſ. Graz Köflacher in Courant 65 104 geſ. Leipzig Dresdner 3 118
e do. 4 101 angeb. Magdeburg Leipziger I. Emiſſ. 49 100 geſ. do II. Emiſſion 4 100 geſMagdeburg Halberſ a dter 4 1027, geſ. Thüringiſche I. Emiſſ. 4 997/ geſ. do. II. Emiſſ. 4 102
eſ. do. III. Emiſſion 452 99 geſ. do. IV. Emiſſion 42 101 geſ- Werrabahn s 102 geſ-Shenbahn Acten Albertsbahn 92 angeb. Außig Teplitzer 90 angeb. Chemnitz Würſchnitzer 174 geſ.

Leipzig Hresdner 267 geſ. Löbau Zittauer Lit. A. 37 geſ. do. t. B. Magdeburg Leipziger 246
angeb. Thüringiſche 129 angeb. Bank und Eredit-Actien. Allg. Deutſche CreditAnſt. zu Leipzig 869 geſ-
AnhaltDeſſ. Bankact. 319 gef. Deſſ. Exeditanſtalt Geraer Bankact. 98 geſ. Leipziger Bankact. 137
angeb. Meininger Cred. Bank Deſterr. Cred. Anſt. 89 angeb. Weimar Bankact. Sorten Kronen
(Vereins Handels Goldmünze) à s Zollpfd. Brutto u. e Hollpfd. fein per Stück 9. 7 geſ. Andere ausländ.
Loutsd'or à 5 Agio auf 100 10 geſ. (oder 5 15 Kaiſerl. ruſſ. wicht. halbe Jmper. à 5 R per
Stück 5. 15/, geſ. 20 Francs per Stück 5. 1192 geſ. Holland. Duc. 3 auf 100 6 geſ. (oder s F5

Kaiſ. Duc. à 3 auf 100 6 geſ. (oder J 5 Zerſchnittene Dukaten per Zollpfund Brutkts
4541, geſ. Silber per Hollpfd. fein 297 geſ. Wiener Banknoten in öſterr. Währung 88 geſ. Ruſſiſche Bank
noten per 90 R. 907 geſ. Polniſche Banknoten per 90 R SDtverſe ausländ. Kaſſenanweiſungen
u. 5 4 999, geſ. do. do. A 10 99 geſ. Ausländiſche Banknoten, für welche hier keine Auswechſelüngs-
kaſſe iſt, 99 h geſ. Wechſel. Hamburg per 800 Mk. Beo. k. S. 151 angeb. 151 geſ. London per 1Pſ. St. 7 C. 3 Mt. 6. 21 gel.

berichte. Nordhauſen, den 27. April.er et Weizen 2 7 bis 2 iWeizen feſter reell feine Waare 60 62 Roggen en z
unrerändert 46 48 Geiſte desgleichen 35 37 da 2
Hafer feſt 24 à

den 27. April. (Rach Wispeln.)
Gerſte

oggen HaferKartoffelſpiritus, 8000 g loeo ohne Faß,
1

Rüböl pro Centner 17
Leinöl pro Centner 16

Berlin, den 26. Avril.
Weizen loco 58 70 nach Qualität, gelb ſchleſ. 67
feiner desgl. 68 hochbunt. poln. 69 bez.

WMagdeburWeizen S a

Gerſte, große u. kleine 32——39 4 pr. 1760pfd.
Hafer loco 23--25 Lie erung vr. Frühf. 24 bez.

Mat Juni 24 bez. Juni Juli 24 P bez. Julit
Aug. 24 bez.Erbſen Kochwaare 45—50 Futterwaare 41—43

Rüböl loco 15 bez., April 15 Br., April
Mai 15 bez. u. Br. 15 G. Mai Juni 15

bez. Br. u. G., Juni Juli 142 bez. u. G.,
148 Br. Juli Aug. 14 Sept. Oct. 13

bez. u. Br. 13 G
Leinöl loco 15
Spiritus loco ohne Faß 14 u bez. April, April

Mai u. Mai Junt 14 bez. Br. u. G. Juni
Jult 14 15 bez. Br. u. G. Juli Aug. 15

bez. u. Br., 15 G., Aug. Sept. 15 ubez u. G. Br. Sept. Detbr. I51 bez.
Br. u. G., Oct. Nov. 15 bez.

Weizen feſt. Roggen loco begegnete bei reichlichem An
gebot guter Frage zum Verſandt und kamen einige zu
Stande. Termine trotz der großen Kanalliſte ohne anderes
Motiv als ſtarke Deckungen feſt und höher bezahlt gek.
7000 CEtur. Hafer ſteigend. Für Rüböl blieben Abgeber
fortdauernd ſehr zurückhaltend, weshalb Kaufluſtige ſich
wieder höheren Forderungen fügen mußten. Spiritus ſchloß
ſich in der Tendenz den übrigen Artikeln an. Käufer ge
riethen ſogleich ins Uebergewicht, wodurch auch ſammtli
che Sichten etwas beſſer bezahlt werden mußten gekund.
10,000 Quart.

Breslau, d. 26. April. Spiritus vr. 8000 vCt. Tral
les 13 G. Weizen weißer 65 78 gelber65-75 Roggen 4752 Gerſte 95 41

Hafer 24 29 SStettin, d. 26. April. Weizen 60--72, Frühj. 69
bez. Junt Juli 70, Juli Aug. 71. Roggen loco April
44, Frühj. 4 44 bez. Mat Juni 44 Juli 44
bez. Sept. Oct. 45 G. Rüböl 15 April 15/, da,



e e

April Mai 15 bez., Sept. Oct. 1327, da. Spirit 45 zn e n re nan Königliches SvolDampf Douche und Wellenbad
18, da, Aug. Sept. 15 bez. zu Artern in Thüringen.

Waſſerſtand der Saale vet Halle Die vorgenannten Anſtalten, durch welche bei Heilung von Gicht, Serofeln, Flech
am 27. April Abends am Unterpegel 6 Fuß Zoll ten i i i ße e n a reree e e en Nervenleiden 2e. und den damit zuſammenhängenden Krankheiten bereits ſeit Jah

Waherſend der Loge de Wetgenee ren die augenſcheinlich günſtigſten Erfolge erzielt wurden werden

am Unterpegel am 15. Mai er.am 26. April Abends 2 Fuß 5 gon, eröffnet.
am 27. April Morgens 2 Fuß 7 Zoll. Artern, den 16. April 1863. Königlich Preußiſches SalzAmt.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg Te e e e Freiwilliger Hausverkauf in Merſeburg. Sonnabendam neuen Pegel 5 Fuß 5 Zoll. WWaſſerſtand der Elbe bei Dresden den 9. Mai C. von Nachmittags 2 Uhr ab ſoll Erbtheilungshalber das in hie

den. 27. April Mittags Elle 20 Zoll unter d. ſiger Gotthardtsſtraße ſehr vortheilhaft gelegene, im beſten Bauzuſtande befind- v
Schifffahrtsnachricht. liche Kaufmann Kadnerſche Wohnhaus mit 2 Settengebäuden, 8 heizbaren Zimmern und

n n e e (anſtigem Aubehör/ ſehr geräumigem Laden, Thoteinfahrt, Hofraum, Keller, Niederlagen Se
Dunie a Deſr- Frl lung Brunnen und ſchönem Garten, worinnen ſeit ea 50 Jahren ein Material Waaren Ge

21, Güter, Hamburg n. Tetſchen. Am 26. April ſchäft ſehr ſchwunghaft betrieben wird meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machen z
A. Richter, 2 Kähne, Güter und Glaswaaren, v. Mag den Bedingungen, und zwar im Hauſe ſelbſt verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige mit
deburg u. Dresden. G. Kühn Güter, v. Hamburg dem Bemerken einlade, daß 3000) zu A. Zinſen 10 Jahr auf dem gu. Grundſtücke zur
n. Dresden. Am e April. M. Kretzmann, Coaks. erſten Hypothek ſtehen bleiben können Event. kann auch das vorhandene Waaren Lager und e
n h Neumann Güter, von die vouſtändigen Laden und Geſchäfts Utenſtlien mit überlaſſen werden. n
ledeen n her rich Merſeburg, den 25. April 1863 H. Steckner, Fabrikant, geine v. Plötzky n. Berlin. A. Heidecke, desgl. als Vormund der K ze Se ahn Nr. 19, Stückgut, v, Tetſchen nach r Kadnerſchen Minorennen e

Aen e be Bernh. Jrn dem Verlage der Wuchhandiung des Waisenhauses ſind
Se on DampfſchifffGeſ, Güter, d. Seſſau ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen vorräthig: J
d Saeneet m Aue r nete beſſ Die Stiftungen Auguſt Hermann Francke's in Halle. Feſtſchrift zur zweiten n
v Schönebeck n. Stettin S. Thiele, Braunkohlen, v. Säcularfeier ſeines Geburtstages herausgegeben von dem Directorium der Francke a
Außig n. NeuſtadtMagdeburg. W. Fermum, Cicho ſch en Stiftungen. Mit dem Portrait Francke's, geſt. von M. Voigt, zwei Holz
Leere T den e Serhn, u e ſchnitten, ſechs Anſichten der Stiftungen in Stahlſtich und dem Grundriß derfelben in Far
lel, desgl. C Arnold, Salz, v. Artern n. Henng bendruck. 19 Bogen Lleg cart. Subſcript.Preis 1 in eleg. Leinwandband 1 10 fi

A. Volter, Gerſte, v. Bernburg n. Hamburg. F. Vier Briefe Auguſt Hermann Francke's, herausgegeben von G. Kramer, Die
See ein e e z Dolße A gut der en d Stiftungen. 5 Bogen geh. 10Mauerſteine v. Salzmünde n. Arnebürg. Fr. Schu Auguſt Hermann Francke. Feſtgabe zur zweiten Saäcularfeier ſeines Geburtstages ate r e r e t Söglinge der Francke ſchen Suſtungen 2 Begen 80. Mit e Bildniß Flage e
d e gr. Heyſchel, Gerſte, v. Dien n Hamburg. geh. 2 2 2 e SNatalfcia eonlarſis August Hermann Framcohk«iü, die XXIII. mensis

e e e in de h en her publice celebranda director aedium w
Fran arum nomine es officio indicit Fridericus Augustus FKekstein. InestBekanntmachungen. A. H. Franckii narratio de orphanotropheo Glauchensi. 40. 5 Bogen. 10 r

Edictalladun g. Die Geſchichte der Canſtein' ſchen Bibelanſtalt ſeit ihrer Gründung vor 150 Jabh- S
ren, von Oswald Bertram, Jnſpector der Canſteinſchen Bibelanſtalt. Mit dem Por- ſtNachdem zu dem Vermögen des Getreide krait des Freiherrn von Canſtein. 6 Bogen geh 10 i

händler Johann Carl Spährſchneider vihier auf beſchehene Jnſolvenzanzeige der Con Was Schulwesen der Jesuiteiz, nach den Ordensgesetzen dargestellt von
KLursproceß zu erbffnen geweſen iſt, werden deſ Dr. Gustav Weicker, College am Königl. Pädagogium in Halle. geh e 1. 10

ſen bekannte und unbekannte Gläubiger, ſowie Ommo ICIopp und die Geschichte des dreissig jährigen RKrieges, von V. 0. 0 pel, Ober- e
überhaupt Alle, welche an deſſen Vermögen lehrer an der lIateinischen Hauptschule in Halle. geh. 15 f.
einen Anſpruch zu haben glauben, hiermit ge Die mathematisehe Mreohung der Polarisatiöonsebene des Lich-
laden bei Strafe des Ausſchluſſes, beziehent es. Versuch einer mathematischen Theorſe von Carl Neumann, Docent an der OVnt-

lich bei Verluſt der Wiedereinſetzung in den vo Fersität Halle. geh. 20 ſrigen Stand Methode der qualitatſven chemischen Analyse von Subst wel8 den 10. Juni 1863, ehe die häufiger vorkommenden Flemente enthalten. VFüt e e e e
welcher zum Liquidationstermine anberaumt wor gestellt von B. Geist, College an der Realschule 2u Halle geh. 5
den iſt, an hieſtger Amtsſtelle in Perſon oder Auszug aus dem Allgemeinen Beutschen Handelsgesetzbuche vdurch genügend gerechtfertigte Bevollmächtigte zu nebst Erläuterungen, betreffend die Artikel vom Speditions und Frachtgeschäft im All-
erſcheinen ihre Anſprüche auzumelden und zu gemeinen und vom Frachtgeschäft der Risenbahnen insbesondere, mit einem Adress- 8
beſcheinigen darüber mit dem beſtellten Rechts kalender der wiehtigsten Handelsplätze Deutschlands, herausgegeben von Carl Golde,
vertreter, ſowie nach Befinden des Vorzugs hal Assistent der Thüringer Risenbahn. geh 7 t
ber unter ſich rechtlich zu verfahren, binnen Spezial- War Cär alle a. S., enthaltend sämmiſtche zur Zeit tür Halle beste- n
6 Wochen den u 1869 n e on e e en n m de m einer vergleichenden Classißi- ſo

on der Guter für die bezüglichen Verkehre. Nach amtlichen Quellen b ider Bekanntmachung eines Präcluſtobeſcheides G Colde. Tex 8. 10 n. x
gewärtig zu ſein hierauf Drangsale und Leiden der Stadt HaIIe und des Saallereises während desden 7. Auguſt 1868 siebenſährigen Krieges. Gletchgeitigen Aufzeichnangen nacherzahlt und als Festgabe zur z
Vormittags 9 Uhr anderweit an hieſtger Amts Jahrhüundertfeier des Hubertsburger Friedensschlusses dargeboten von Franz Knauth

ſtelle zur Verhandlung über einen abzuſchließen Rector zu Mühlhausen in Thüringen vormal. Operlebrer d. höheren Töchterschule ger 5
den Vergleich, wobei diejenigen welche außen PFranek. Stiftungen. eart. 72 m
bleiben, oder zwar erſcheinen jedoch ſich nicht z r nbeſtimmt über die Annahme ekklären, als über Leſſings Nathan der Weiſe und das poſttive Chriſtenthum iſt der i
einſtimmend mit den Beſchlüſſen der Mehrzahl Titel eines kürzlich vom Profeſſor Beyſchlag in Halle gehaltenen, jetzt bei L.
werden angeſehen werden, ſich einzufinden, end Rauh in Berlin erſchienenen Vortrags. Der Vortrag entwickelt zunachſt in einer eingehen

Uich aber dafern ein Verhleich nicht zu Stande den Unterſuchung die Tendenz des Dramas und führt dieſe dann den Redner zu einer Exör
kommen ſollte h der a pn a u ünſrer n ded überhaupt zum poſttiven Chriſtenthum. T

Wie in ſeinen früheren Vorträgen „Ieber die Bedeutung des nders imder See a e S beune und Ghriſtenthum.“ Woran fehlt's uns glänbigen Predigerne n es auch in
den 16. Oetober 1868 dieſem der Zweck des Verfaſſers, wichtige theologiſche Fragen der Gegenwart ſo zu behandeln, E

der Bekanntmachung eines Lokationserkenntniſ n n n Nichtthedlogen für dieſelben inkereſſtrt werden. (Der Preis jedes dieſer Vor 7

ſes ſich zu verſehen. W hin rt W ßrZugleich werden auswärtige Betheiligte hier Die Vorträge ſind vorräthig bei Wichard iihlimann in Hale, Barfüßerſtr. 14.

durch bedeutet zur Annahme fernerer Ladungen Ter et nd n Orte zu beſtellen. Lager landwirthschaftheher Liter atur 9
n n de Ka eng daß hervorragende ältere Werke, sowie die sämmtlichen nennen Krscheinungen der Land- li

Dötzſchke hier g Wirthschaft und der verwandten Gebtfete, in der
33 und Rechtsvertreter beſtellt wor P fefferschen Buchhandlung in Halle.

en iſt. r eZ en Lau, am 19. Rat i Besten echt Engl. Portland- Oement
Das Königlich Sächſiſche Gerichtsamt. in Hriginalfäſſern von ca. 390 W Bu einpfiehtt zu billigen Preiſen in beliebigen Quantitaäten in

Siegert. Emil Müller in Hamburg hMeuſel. Bau Materialien Handlung Commiſſton Spedition.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckeret in Halle



weite Beilage zu 99 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 29. April 1863.

Nußland und Polen
Wenn von Berliner officiöſen Federn zur Beruhigung bisher an

geführt wurde, daß die nach Petersburg geſchickte franzöſiſche Note
ſchwächer und ſchonender im Ausdruck abgefaßt ſei, als die öſterreichi
ſche, ſo beſtätigt der jetzt vorliegende Wortlaut derſelben dieſe An
ſchauung nicht. Das Schriftſtück, an den franzöſiſchrn Botſchafter in
Petersburg Herzog v. Montebello gerichtet, lautet:

Herr Herzog! Der Aufſtand deſſen Schauplatz das Königreich Polen in dieſem
Augenblicke iſt, hat in Europa inmitten einer Rühe, die durch kein nahe bevorstehen
des Ereigniß bedroht ſchien lebhafte Beſorgniſſe erregt. Das durch dieſen Kampf
veranlaßte beklagenswerthe Blutvergießen und die ihn charakteriſirenden traurigen Vor
fälle rufen zu gleicher Zeit eine eben ſo allgemeine wie tiefe Erregung hervor. Die
Regierung Sr. Maj. gehorcht mithin einer Pflicht, wenn ſie dem ruſſiſchen Hofe ge
genüber die Betrachtungen ausſpricht, welche zu erwecken dieſer Zuſtand der Dinge
geeignet iſt, und ſeine Aufmerkſamkeit auf die Uebelſtände und Gefahren lenkt die
derſelbe im Gefolge hat. Die Eigenthümlichkeit der polniſchen Wirren und ihr aus
nahmsweiſer Ernſt beſteht darin, daß ſie nicht das Ergebniß einer vorübergehenden
Kriſis ſind; Wirkungen die ſich beinahe unfehlbar in jedem Menſchenalter wiederho
len laſſen ſich keinen blos nie Urſachen zuſchreiben. Dieſe periodiſch wiederkeh
renden Zuckungen ſind das Merkmal eines tief eingewurzelten Uebels und legen Zeug
niß ab von der Ohnmacht der Mittel, auf die män verftiel, um Polen mit der ihm
geſchaffenen Lage auszuſöhnen. Andererſeits ſind dieſe nur zu häufigen Ruheſtörun
gen, ſo oft ſie zum Ausbruch kommen ein Gegenſtand der Beſorgniſſe und Befürch
kungen. Polen welches auf dem Feſtlande eine centrale Lage einnimmt, kann nicht
in Aufregung ſein ohne daß ſeine verſchiedenen Grenznachbarn eine Erſchütterung
verſpüren, deren Gegenſchlag ſich dem ganzen Europa mittheilt. Es iſt das jedes Mal
der Fall geweſen wo die Polen zu den Waffen griffen. Dieſe Kämpfe haben wie
man aus dem deſſen Zeugen wir im gegenwärtigen Augenblicke ſind, abnehmen kann,
nicht nur eine beunruhigende Erregung der Gemüther zur Folge ſondern könnten
auch wenn ſte länger anhielten die Beziehungen der Kabinette zu einander ſtören
und die bedauerlichſten Verwicklungen hervorrufen. Es liegt demnach im gemeinſchaft
lichen Jntereſſe aller Mächte Gefahren die unaufhörlich wiederkehren auf immer zu
beſeitigen. Wir wollen uns gern der Hoffnung hingeben Herr Herzog daß der ruſ
fiſche Hof Erwägungen die ſeiner Beachtung in ſo hohem Grade würdig ſind in
demſelben Geiſte aufnehmen wird der ſie in uns erweckt hat. Wir ſind davon über
zeugt, daß er ſich von den liberalen Geſtnnungen beſeelt zeigen wird von denen die
Regierung Sr. Maj. des Kaiſers Alexander bereits ſo glänzende Proben abgelegt hat,
und daß er in ſeiner Weisheit erkennen wird, wie ſehr es an der Zeit iſt, auf Mit
tel zu ſinnen in Polen einen dauerhaften Friedenszuſtand herbeizuführen. Haben
Sie die Güte, Sr. Excellenz dem Herrn Fürſten Gortſchakow eine Abſchrift dieſer
Depeſche zu übergeben. eDie „Kreuzztg.“, welche die „Köln. Ztg. verantwortlich machen
wollte für die leere Kriegsfurcht die in der Welt herrſche, bringt jetzt
ſelbſt Nachrichten die kriegeriſcher lauten als die des rheiniſchen Blat
tes. So ſchreibt man der „Kreuzztg.“, Napoleon III. habe an ſeinem
55. Geburtstage geäußert: „Die Reſtauration Polens wird zur Befe
ſtigung meiner Dynaſtie mehr beitragen als die Eroberung einer Pro
vinz!“ Außerdem ſoll er noch geſagt haben daß er der Neutralität
Englands und Oeſterreichs ſicher ſei. Rußland müſſe zum mindeſten
die Schöpfung des erſten Kaiſerreiches, das Herzogthum Warſchau und
einfache Perſonal-Union herſtellen.

Nach dem D. Pow. haben die Ruſſen wieder an ſechs bis
acht Stellen geſiegt Und, wie der ſtereotype Zuſatz lautet, „die Rebel
lenbanden verſprengt. Daß trotz aller Siegesnachrichten aber der
Aufſtand an Ausdehnung und Kraft gewinnt wird ſelbſt durch Corre
ſpondenzen der Kreuzzeitung beſtätigt. Aus Weſtpolen vom 24.
April wird dieſem Blatte berichtet: „Die Revolutionspartei hat durch
die AmneſtieErlaſſe viel gewonnen. Alles ſtrömt jetzt den Lagern zu,
was ſonſt ruhig und ohne directe Betheiligung bisher geblieben denn
die Furcht, daß nach einem ungünſtigen Ausgange der Bewegung
die Theilnehmer daran von der Regierung zur Verantwortung, bez.
Beſtrafung gezogen werden könnten iſt nunmehr beſeitigt. Die legi
time Regierung exiſtirt in vielen Diſtricten nur noch nominell, die Na
tionalregierung agirt dagegen offen und mit einer Sicherheit, als ob
an Rußland gar nicht mehr zu denken ſei. Man darf, ohne zu über
ſchätzen die allein im Koniner Kreiſe in ſieben verſchiedenen Lagern
angeſammelten Jnſurgenten auf 8 9000 Mann annehmen (die Polen
ſprechen von 20,000 Mann) und in den Lagern wird von den Offi
zieren, welche meiſt Franzoſen ſein ſollen, die Ordnung und Uebung
der Leute mit einer Haſt betrieben die ſchließen läßt, daß man ſich
auf baldige harte Kämpfe gefaßt macht. Die revolutionären Verwal
tungsbehörden, welche für die Bezirke niedergeſetzt und von dem immer
noch unſichtbagen Centralcomité creirt werden ſchreiben die Contribu
tionen und Lieferungen an Naturalien, Fuhren, Vieh, Geld u. ſ. w.
aus, und beſtimmte Commiſſarien ſorgen für die Einlieferung und un
ter Umſtänden Beitreibuug durch Zwangsmaßregeln. Jn der Stadt
Konin ſtehen im Augenblicke nur 7250 Mann Truppen mit vier Ge
ſchützen der GeneralMafor Prinz Wittgenſtein war mehrere Tage ab
weſend, wie es heißt in Warſchau, um Verſtärkung zu erwirken. Er
iſt geſtern Abend in Konin wieder eingetroffen ob er nun irgend eine
Expedition in die nahen Lager machen oder erſt Verſtärkung abwarten
wird, weiß im Augenblick Niemand. Um und in Peyſern befinden
ſich zwei JnſurgentenLager von etwa 3500 Mann, unter denen viele
Franzoſen und aus Preußen zugeſtrömte Leute. Ein Franzoſe iſt Be
fehlshaber und ein Herr v. Taczanowski aus der Provinz Poſen dem
Ganzen vorgeſetzt. Dieſe IJnſurgentenAbtheilung, welche faſt ſtündlich
wächſt und an Macht zunimmt, hat auch 4 Geſchütze von kleinem Ka
liber, und in der Stadt Peyſern iſt eine vollſtändige Geſchützwerkſtätte
mit Laborakorium, worin Tag und Nacht gearbeitet wird. Die Zoll
kammerbehörden, ſo wie die Behörden der Stadt, ſind durch die Na
tionalregierung eingeſetzt und für das proklamirte proviſoriſche König
reich Polen in Eid und Pflicht genommen worden. Die früheren Pa
piere und Acten der Zollkammer (die Zollkammern und Aemter ſind
im Königreiche bisher ausſchließlich als rein Ruſſiſch angeſehen worden)
hat man verbrannt

Ausländer bemerkt haben.

Aus Myslowitz, d. 25. April wird demſelben Blatte geſchrie
ben: „Jnſurgenten aus Polen, welche ſeither ſich in Galizien auf
gehalten haben kehren jetzt, ungeachtet aller Wachſamkeit der öſterrei
chiſchen Behörden in großen Maſſen nach dem ſüdlichen und öſtlichen
Theile des Königreichs Polen zurück, um ſich der Jnſurrection von
Neuem anzuſchließen. Ein Gefecht in der Nähe von Wolbrom hat für
die Ruſſen einen unglücklichen Ausgang gehabt da, abgeſehen von
dem Verluſte einiger Offiziere 20 Wagen mit verwundeten ruſſi
ſchen Soldaten nach Radom gebracht würden. Vier Meilen von hier
bei Lacy, ſind an der Eiſenbahn wiederum zwei Brücken und die
Telegraphendrähte zerſtört worden. Das ruſſiſche Militär, welches
allerdings gegenwärtig nicht beunruhigt wird, aus Olkusz und Czen
ſtocha u zu verdrängen, ſcheint der nächſte Plan der Aufſtändiſchen zu
ſein, die indeſſen am 22. d. M. bei Praſchke, nicht weit von der
preußiſchen Grenze eine gänzliche Niederlage erlitten haben. Bei den
Jnſurgenten Banden ſollen ſich viele gut bewaffnete und uniformirte
Ungarn befinden.“

Der „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt man aus Kattowitz, d. 24. April
„„Reiſende, die mit dem Warſchauer Schnellzuge hier angekommen ſind
beſtätigen den hartnäckigen Kampf der Jnſurgenten bei Myſzkow
obgleich dieſelben der ruſſiſchen Uebermacht weichen mußten, war doch
das Gefecht heute noch nicht entſchieden. Die Jnſurgenten hatten viel
mehr, indem ſie ſich nach Zawierce zurückzogen, den Kampf erneuert
aufgenommen. Dieſelben Mittheilungen erwahnen auch der ſchon den
dritten Tag anhaltenden Kämpfe an mehreren Stellen zugleich und in
der Nähe der Bahn Stationen. Neu als Kampfplatze wurden heute
noch Ojcow und Minsk genannt.“

Jn Litthauen reicht, nach danziger Berichten aus Eydtkuhnen
vom 22. April, die ruſſiſche Streitmacht nicht mehr hin, das Land im
Zaume zu halten. Der Verkehr zwiſchen Eydtkuhnen und Wilna iſt
bisher noch unbehindert geweſen. Die Bewegung ward raſch nach
Nordweſt verbreitet, um von der Küſte Waffen zu beziehen nachdem
dieſe angekommen wird jetzt überall in den Wäldern exerzirt und or
ganiſirt. Wie es längs den Eiſenbahnen in Polen hergeht, lehrt fol
gende Ausſage eines Breslauers, der eine Reiſe nach Polen antrat,
aber blos bis Petrikau vordrang. Dieſer Reiſende erzählt: „Die Sta
tionsgebäude der Warſchau Wiener Bahn ſind zumeiſt in Kaſernements
umgewandelt, in denen Koſaken kampiren die Eiſenbahnzüge werden
von über 200 Mann ſtarken Truppendetachements begleitet, die ſich
von je drei zu drei Stationen ablöſen auf jedem Zuge hat ein höhe
rer Offizier die Oberaufſicht, während ein anderer Offizier nebſt vier
Mann mit geladenen Gewehren hinter dem Lokomotivführer ſteht und
die geringſte zweideutige Haltung des letzteren mit ſofortigem Erſchie
ßen ſtrafen läßt. Als der vorgeſtrige Zug bei Lazy ankam, war die 2
Stunden vorher noch fahrbare Eiſenbahnbrücke von Jnſurgenten zer
ſtört; unter letzteren will man viele Franzoſen, Jtaliener und ſonſtige

Fünf Stunden mußten die Paſſagiere auf
genannter Station ausharren, ehe die Brücke nothdürftig mit Bohlen
und einem darüber gelegten Schienengeleiſe reparirt war. Das Reiſen
im Königreich iſt intereſſant, aber gefährlich.

Aus dem Großherzogthum Poſen vom 25. April wird der
„Köln. Ztg.“ geſchrieben „De jure mag noch die ruſſiſche Herrſchaft
in Polen beſtehen, de facto genießt die Nationalregierung ein Anſehen,
wie wenige de jure beſtehende Regierungen. Einer meiner Bekannten
war zufällig dabei, als ein Naſchelnik die Sequeſtration eines Gutes
verfügen wollte, deſſen Beſitzer ſich bei den Jnſurgenten befindet. „Jch
glaube, daß das nicht gut gehen wird“, bemerkte ſein Schreiber, indem
er eine bezeichnende Handbewegung am Halſe machte. „Dann laſſen
wir's erwiderte der Naſchelnik, bei dem die Furcht vor der Rache

der Nationalregierung ſtärker war, als die Furcht vor der Strafe, die
er von Seiten ſeiner Vorgeſetzten zu erwarten hatte. Vor einigen Ta
gen fand, wie der „Oſtd. Ztg.“ berichtet wird, ein Termin zum An
kauf der alten Baumaterialien Statt, die durch das projektirte Nieder
reißen der Häuſerreihe auf der krakauer Vorſtadt gewonnen werden ſoll
ten. Da erſchien plötzlich ein Unbekannter, der einem der Licitanten
zuflüſterte, jedes Bieten wäre von der Nationalregierung unterſagt.
Der Unbekannte war ſofort wieder verſchwunden, aber ihm folgten
ſämmtliche Licitanten. Ein Termin für eine Kohlenlieferung an die
Regierung hatte denſelben Erfolg.“

Die polniſchen Kriegsberichte ſchildern fortwährend die unerhörten
Grauſamkeiten welche die Ruſſen an den verwundeten Jnſurgenten
verüben.

Aus der Provinz Sachſen.
Mühlhauſen. Am 23. d. wurde hier das 25jährige Amts

jubiläum des Gymnaſtal Direcktors Dr. Chr. Wilh. Haun in feſtlich
ſter Weiſe begangen. Schon mit dem grauenden Morgen fand auf
Veranſtaltung der Patronats Behörde des Gymnaſii das Stadtmuſik
corps in der Wohnung des allgemein verehrten Jubilars ſich ein, durch
Choral und Arienklänge den Anbruch des feſtlichen Tages zu begrüßen,
und im engſten Kreiſe der Familie wurde ſodann in andachtsvoller
Weihe durch Lied und Wort vor Allem Dem die Ehre gegeben der
nach Seiner allwaltenden Güte das ſchöne Feſt bereitet. Wie billig
hatte hierauf unter den glückwünſchend dem Gefeierten ſich Nahenden
das Lehrer Collegium des Gymnaſti den Vortritt. Daſſelbe fand ſich
um S Uhr in Begleitung des Geſangchors der Schule, von welchem
mehrere Geſänge trefflich ausgeführt wurden, bei dem Jubilar ein, und
ließ ihm durch den Prorector Prof. Dr. Ameis außer einem in griechi
ſchen Diſtichen verfaßten Gratulationsgedichte auch eine Prachtausgabe



von Goethe's Werken überreichen: das erſte der werthvollen und ſinni
gen Geſchenke, welche von nun an durch die einander ununterbrochen
folgenden Gratulations Deputationen in die Hände des allverehrten
Helden des Feſtes niedergelegt wurden. So von den derzeitigen
Schülern des Gymnaſii eine Prachtausgabe des Albums der Dresdner

Bildergallerie; von den Rectoren der Communalſchulen und dem Lehrer
Collegio der Knaben Bürgerſchule eine Bibel ein Crucifix und das
lebensgroße. Bruſtbild Ph. Melanchthon's; von Repräſentanten ehe
maliger Gymnaſiaſten ein Album, die zahlreichen Photographien frü
herer Schüler des Jubilars enthaltend, und von einer Deputation des
Magiſtrats und der StadtverordnetenVerſammlung eine Uhr der vielen
Gaben Gratulationsſchreiben c. nicht zu gedenken die, von nah und
fern geſendet, gleichfalls in die feſtlichen Räume ihren Einzug hielten.
Jn allen Zungen, hebräiſch, griechiſch, lateiniſch und deutſch, waren
Gedichte verfaßt und übergeben, und unter den Glückwunſchſchreiben
von auswärts, voran eine durch den Superintendenten Dr. Scholl
meyer überreichte Zuſchrift des Königl. Provinzial-Schulcollegii zu Mag
deburg erwähnen wir insbeſondere die von Pforta, der alma matsr
des Jubilars ferner des Domgymnaſii zu Merſeburg an welchem

der Jubilar i. J. 1819 ſeine amtliche Laufbahn begonnen und ver
ſchiedener Schweſter Anſtalten der Provinz. Von dem benachbarten
Heiligenſtadt hatten der Dirigent des dortigen Gymnaſii und einer der
GymnaſialLehrer perſönlich als Glückwünſchende ſich eingefunden. So
war der Nachmittag herangekommen und gegen 2 Uhr wurden der
Jubilar, ein Bruder die Söhne und Schwiegerſöhne zu einem Diner
abgeholt, das, wohl von anderthalbhundert Feſttheilnehmern beſucht,
im ſchön geſchmückten Saale des Rathskellers veranſtaltet worden war.
Ein Gebet des Superint. Dr. Schollmeyer, ſowie ein Toaſt auf Se.
Maj. den König von Nämlichem ausgebracht eröffneten das feſtliche
Mahl, das in heiterſter Stimmung, gewürzt durch Trinkſprüche der
verſchiedenſten Art dem Jubilar, deſſen Familie, dem Gymnaſio, den
Behörden der Stadt, dem demnächſtigen Jubilar des Gymnaſii, Sub
conrector Recke, geltend gegen 5 Uhr ſein Ende erreichte. Die für

dieſen Bericht gebotene Kürze verſtattet uns leider nicht, auf Einzeln
heiten einzugehen, nur ſei u. A. noch die durch Prof. Dr. Ameis erfolgte
Ueberreichung einer das derzeitige Gymnaſiallehrer-Collegium darſtellende
Photographie an den Jubilar, ſowie die Verleſung zahlreicher über
Diſch eingegangener Telegramme erwähnt. Dank dem Feſtcomité, das

dasſo große Verdienſte insbeſondere um dieſen Theil der ſchönen Feier,
Feſtmahl, ſich erworben! Abends 7 Uhr fand ſich vor der Wohnung
des Jubilars auch die hieſige Liedertafel ein, und ſchloß durch den ge
lungenen Vortrag mehrerer Geſänge die Feſtfeier auf das Würdigſte ab.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. April.

Kron prima Hr. k. k. ruſſ. GardeOffiz. Graf v. Koßlow a. St. Petersburg.
Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Katteritz a. Schleſien. Stiftsdame Baronin v.
Seckendorf a. Altenburg. Hr. Fabrikbeſ. Stahl a. Angersdorf. Die Hrrn.
Kaufl. Fremmery a. Eupen, Hanſon a. Berlin Müller a. Leipzig.

Steckt Züwrien. Hr. OAmtm. Pietſchke m. Fam. a. Sandersleben. Hr, Fabrik.
Wedekopf a. Glöſchen. Die Hrrn. Kauft. Hahne m. Fam. a. Elbingerode, Kal
weyh a. Erfurt, Danziger a. Hamburg.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Grimberg a. Köln, Rothſchild a. Leipzig,
David a. Berlin Frieſe a. Magdeburg. Hr. Paſtor Borgmann m. Tochter a.
S Hr. Fabrik. Lange a. Münſter. Hr. Gutsbeſ. Ehrenberg a.
Stettin

Koller Löwe. Hr. Gutsbeſ. Meinel a. Halberſtadt. Hr. Lehrer Reichhardt
a. Magdeburg. Hr. Antiquar Bremme a. Frankfurt. Die Hrrn. Kauſt. Krü
ger a. Leipzig, Engel a. Helmſtädt, Leonhardt a. Mainz Weltemer a. Bingen,
Müller a. Berlin.

Stadt Hamburg. Hr. Baron v. Stein a. Nürnberg. Hr. Gutsbeſ. Gilde
mann a. Höhnſtedt. Hr. Landwirth Engert a. Salzmünde. Hr. Privat. Bauer
a. Dresden. Hr. Jnſp. Ganken a. Hannover. Die Hrrn. Kaufl. Jungmann
a. Berlin, Bech a. Magdeburg Berger a. Deſſau

Mente's Hötel, Frau Ober-Bürgermſtr. Jannaſch m. Tochter a. Koburg. Hr.
Gen.-Jnſp. Brandt a. Magdeburg Frau Stöller m. Tochter a. Hamburg. Hr.
Mühlenbeſ. Lehmann a. Thale. Hr. Fabrikbeſ. Rothe u Hr. Fabrik. Wolff a.
Bernburg. Die Hrrn. Kaufl. Engel a. Brotterode, Schlemmer m. Fam. a. Al

Florſtedt a. Eisleben.
Höotel zur Bisenbahn, Hr. Rent. Graf v. Borch u. Hr. Lieut. v. Atav

chicoff a. Petersburg. Hr. Rent. Herrmann m. Frau a. Braunſchweig. Hr.
Dir. Carré a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Gladebach Schleuder u. Papenheim
a. Berlin. Hr. Conſul v. Alers a. Wittenberge. Hr. Oekon.Rath Freting m.
Sohn a. Meiningen.

Meteorologiſche Beobachtungen.
27. April. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

„Luſtdruck 335,76 Par. L. 334,75 Par. L. 333,37 Par. L. 334,63 Par.
Dunſtdruck 2,69 Par. L. 3,52 Par. L. 3,06 Par. L. 3,09 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitf 82 pCt. 61 pCt. 71 pCt. 71 pCt.
Luftwärme 5,6 G. Rm. 12,3 G. Rm. 8,6 G. Rm. 8,8 G. Rm.

tenburg, Gloßer a. Berlin Liebſcher u. Barthel a. Leipzig, Runte a. Aachen,

Bekanntmachungen.
Polizei Verordnung

Auf Grund des S. 5 und 6 des Geſetzes
über die PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850
und mit Genehmigung der Königlichen Regie
rung zu Merſeburg in Bezug auf die Straf
androhung bis zum Betrage von 10 5

gefüllt

alinea 2 an a. O. wird hierdurch für den Polizei Bezirk der Geſammtſtadt Halle Folgendes

verordnet:
9. 1. Das Schlachten eines Pferdes, Eſels

oder Maulthiers zum Verkaufe des Fleiſches darf
nur an den von der PolizeiVerwaltung erlaub
ten Schlachtſtätten (Schlachthäuſern) ſtattfinden.

9. 2. Ebenſo darf das Fleiſch dieſer Thiere
nur an den Stellen feilgehalten werden, welche
bei der Polizei Behörde vorher angemeldet wor
den ſind. Jede Verkaufsſtelle dieſer Art, in
welcher ein Handel wit anderen zum Genuſſe
für Menſchen und Thiere beſtimmten Fleiſch
waaren nicht ſtattfinden darf, muß mit einer
Tafel verſehen ſein welche die deutliche Auf
ſchrift „Roßſleiſch Verkauf führt.

3. Kein Pferd, Eſel oder Maulthier,
deſſen Fleiſch zum Handel beſtimmt iſt, darf
früher geſchlachtet werden bevor daſſelbe nicht
von einem durch die PolizeiVerwaltung hierzu
ein für allemal bezeichneten Thierarzte unter

ſucht und bevor von dieſem nicht darüber ein
Atteſt ausgeſtellt iſt, daß das zu ſchlachtende
Thier nicht an einer Krankheit gelitten hat,
welche deſſen Fleiſch zum Genuß für Menſchen

und Thiere ungeeignet gemacht hat.
9.4. Jeder Roßſchlächter hat ein von der

PolizeiVerwaltung zu paraphirendes und abzu
ſtempelndes Schlachtbuch zu führen welches
nach dem beifolgenden Schema eingerichtet ſein
muß. Die erſten 4 Rubriken müſſen ſofort und
längſtens binnen 24 Stunden vom Roßſchläch
ter ausgefüllt werden, nachdem das Thier er
worben iſt, auch wenn deſſen Abſchlachtung nicht
ſofort beabſichtigt wird. S

Zur Ausfüllung der 4. Rubrik genügt die
Aufführung des Namens derjenigen Perſon, von
der das Pferd u. ſ. w. erworben iſt ſofern die
ſelbe dem Roßſchlächter, als im Jnlande anſäſ
ſig, perſönlich bekannt iſt. Rückſichtlich unbe
kannter Veräußerer kommen die Vorſchriften des
Geſetzes vom 13. Februar 1843 im F. 5, 6

Die 5. Rubrik wird von dem Thierarzt aus
Demſelben darf das zum Schlachten

beſtimmte Thier nicht früher als höchſtens 24
Stunden vor dem Schlachten zur Unterſuchung
vorgeſtellt werden. Die 6. Rubrik iſt vom Roß
ſchlächter ſpäteſtens 24 Stunden nach der Schlach
tung auszufüllen.
H. 5. Das Schlachtvieh muß der Roßſchläch

ter jederzeit in ſeinem Verkaufslokale oder wenn
daſſelbe von der Schlachtſtätte entfernt iſt, in
der letztern zur Vorzeigung an die revidirenden
Polizei Beamten oder den Thierarzt bereit
halten.

D. 6. Wegen Beſeitigung der nicht zum
Verkaufe geeigneten Abgänge an Knochen, Fell,
Sehnen, Blut u. ſ. w. ſind die beſtehenden
oder noch zu erlaſſenden polizeilichen Vorſchrif
ten ſtreng innezuhalten.

S. 7. Wer dieſer Verordnung entgegenhan
delt oder den ihm darin auferlegten Verpflich
tungen nachzukommen unterläßt, verfällt in
eine Geldbuße bis zu 10 oder im Unver
mögensfalle in eine Gefängnißſtrafe bis zu 14
Tagen.

Halle, den 14. April 1863.
Die PolizeiVerwaltung.

Der Ober Bürgermeiſter
v. Voß.

Schema des Schlachtbuches.

u 2. 3. 4. 5. 6.
Beſchreibung

S des Schlacht
S thieres nach
S Alter, Größe,
D

Name des Altteſt des
Veräußerers ThierArztes
und Ver Uber den
merk über Geſnudheits

deſſen Legi zuſtand des
timation. Thieres.

Tag des
Schlachtens

oder des
anderweiten
Verkaufs

In dem Konkurſe über das Vermögen des
Kaufmanns Karl Seltitz zu Mücheln iſt
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen
Akkord. Termin auf

den 22. Mai d. J.
Vormittags II Uhr

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Termins
Zimmer Nr. 9 anberaumt worden. Die Bethei
ligten werden hiervon mit dem Bemerken in
Kenntniß geſetzt daß alle feſtgeſtellten oder

und 7 (Geſetzſammlung Seite 75) zur Anwen
dung.

vörläufig zugelaſſenen Forderungen der Kon
kursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein

Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht
oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch ge
nommen wird
ſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen.

Querfurt, den 18. April 1863
Königliches Kreis Gericht.

Der Kommiſſar des Konkurſes: Keuſfel.
Kapital-Geſuch.

Der Beſitzer von 24000 welche auf ei
nem für 44,000 verkauften Gut hieſiger
Gegend zur erſten Hypothek eingetragen ſtehen,
beabſichtigt von denſelben 12,000 einzuzie
hen, d. h. dieſe im Wege der CEeſſion, und zwar
mit dem Vorzug vor den verbleibenden 14000
an einen Dritten abzutreten Beſitzer einer ſol
chen Summe wollen mir daher gefällige Offer
ten zugehen laſſen wobei ich bemerke, daß die
geſuchten 12,000 entweder gleich oder am
1. Auguſt e. gewährt werden können.

Eisleben, den 28. April 1863.
Der Privatſekretair Schwennicke.

Bekanntmachung
Der Hekonom Herr Carl Schulze zu

Schafſtädt beabſichtigt, ſeine beiden Häuſer
daſelbſt, in der langen Gaſſe Nr. 87 und im

Bosdorf Nr. 98 zu jedem Geſchäft paſſend,
desgleichen zwei Ackerpläne von mindeſtens

20 Morgen am obern Hallwege und
15 Morgen dicht neben der Zuckerfabrik

öffentlich zu verkaufen. Zur Anndhme der Ge
bote habe ich Termin auf

Montag den 4. Maiſe. Vorm. 10 Uhr
im Rathskeller zu Schafſtädt

angeſetzt. Die Bedingungen werden im Ter
mine bekannt gemacht SQuerfurt, den 20. April 1863.

Der Rechts Anwalt Lewien.
Ein Material Waaren Geſchäft
im ſchwunghaften langjährigen Betriebe ſoll mit
Grundſtück verkauft werden weil der Beſitzer
Fa milienverhältniſſe halber eine Aenderung ſeines
Wohnorts bezweckt. Daſſelbe befindet ſich in
einer gewerbreichen Stadt Anhalts und werden
dem reſp. Käufer möglichſte Erleichterungen be
züglich des eirea 5000 betragenden Kauf
preiſes zugeſtchert. Gefällige portofreie Anfra
gen unker Verbittung von Commiſſionairen an

E. L. Kipper in Deſſau
an rin beseiligt (aueh briefieh)
in 2 Stunden gefahrlos und sicher

r. Brnst in Berrclmite (Leipzig).

zur Theilnahme an der Be
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Auction.
Donnerstag den 30. April e. und

folg. Tage von Nachmittag T Uhr
ab ſollen in dem Hauſe Brunnengaſſe
Nr. 11 die zu dem Nachlaſſe des Kaufmann
Auguſt Pohlmann en. gehörigen Gegen
ſtände, als: Möbel, Betten Kleidungsſtücke
u. Wäſche; ferner woll. u. baumwoll. Strick
garne, geſtrickte woll. u. baumwoll. Strümpfe,
Unterhoſen, Jacken u. dergl. mehr verſteigert
werden.

Donnerstag kommen die Möbel und Freitag
und Sonnabend die Waaren zum Verkauf.

W. Elſte,
Bevollmächtigter der Pohlman niſchen Erben.

Montag den A. Mai Abends S Uhr in der Reſtauration zur Tulpe bei Herrn Lüttich
auſterordentliche Generalverſammlung

des Allgemeinen Vorſchuß- und Sparvereins.
Tages-Ordnung:

1) Verwendung einer beſtimmten Summe aus Vereinsmitteln zu einem beſondern Zweck.
2) Mittheilungen in Bezug auf den Provinzialverband.

Bei der Wichtigkeit der vorliegenden Anträge erſuchen wir die Mitglieder um zahlreiche Be
theiligung.
unſres Statuts.

Das Directorium,

Die Nichtanweſenden fügen ſich den Beſchlüſſen der Generalverſammlung nach 9. 3

Der Verwaltungsrath.

Auction.
Montag den 4. Mai c. u. folg. Tag von

Vormittag 9 Uhr ab verſteigere ich in dem Hauſe
Seipzigerſtraße Nr. 2 die zum Nachlaſſe der ver
ſtorbenen Frau Kaufmann NRiffert gehörigen
Mobilien, als ſehr gut gehaltene Mahagoni-
u. BirkenMöbel, darunter 2 große Spiegel mit
Spiegelſchränken 1 Servante, 2 Secretaire,
Kleider u. Wäſchſchränke, Bettſtellen Rohr
ſtühle, 2 Sophas c. ferner: Federbetten, Wä
ſche, Kleidungsſtücke, f. Porzellan, Kupferge
ſchirr u. verſch. Haus u. Wirthſchaftsgeräth.

Elſte, gerichtl. Auct.-Commiſſar.

E. Auf dem Steinkohlenwerke Herr
mannſchacht bei Poſſendorf (Ores
den) werden bei fortdauernder Arbeit

30 tüchtige Steinkohlenhäuer,
15 kräftige Förderleute

geſucht, wovon bei 12ſtündigen Schichten
Erſtere 25—30 Thlr.,
Letztere 20 25 Thlr.

monatlich verdienen. Bemerkt wird dabei noch,
daß die Knappſchaftskaſſen- Verhältniſſe ſehr ge
ordnete ſind.
Adminiſtration des Herrmannſchachtes.

Anton Graue, Bergfactor.

T Kahn- Verkauf.
Ein erſt fertig gewordener neuer Kahn nach

Bromberger- CanalMaaß, auch auf die
Ober Saale und Unſtrut paſſend, von circa 18
bis 1900 Centner Tragfähigkeit, ſteht billig zum
Verkauf auf der

Schiffbauerei zu Rothenburg a/S.
Schafvieh- Verkauf.

Das zur hieſigen Domaine gehörige Vorwerk
Goerſchlitz ſoll für Forſtſervitutberechtigte an
derweitig verwendet werden. Ich beabſichtige
dieſerhalb aus meiner Schäferei 500 Stck. nach
dem Lauf zu verkaufen und zwar

150 Stück Hammel,
100 Mutterſchafe,
100 Zeitvieh und Jährlinge,
150 Lämmer.

Das Vieh iſt geſund, ſehr wollreich und ſteht
zur Anſicht der Herren Käufer ſchon vor der
Schur bereit. Außerdem ſind noch 180 Stück
Märzſchafe abzulaſſen.

Domaine Schwem ſal (bei Oüben)
den 26. April 1863

Bengelsdorff,
Königl. Ober Amtmann

HausVerkauf.
Ein Haus mit 5 Stuben 5 Kammern, Kü-

che, Stallung, Hofraum u. Gärtchen, in gu
tem baulichen Stande ſoll für 2000 mit

der Hälfte Anzahlung verkauft werden durch
J. G. Fiedler in Halle a/S.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Vom 1. Mai ab tritt für den Transport der Artikel

e Gänzen Platten u. ſ. w., auch Luppeneiſen, Brucheiſen, altes Eiſen, Eiſen und
S Stahlabfälle und Stahlbruch, ſowie Dachſchiefer in Sendungen von mindeſtens

Roheiſen in Maſſeln,

100 auf einen Frachtbrief im directen Verkehr zwiſchen den Stationen der Thüringiſchen und
der Werra Eiſenbahn ein neuer ermäßigter Tarif in Kraft.
Expeditionen unentgeldlich abgegeben.

Erfurt, den 24. April 1863.

Exemplare deſſelben werden in den

Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Hagelſchaden Verſicherung Geſellſchaft zu Erfurt,

beſtätigt
durch Allerhöchſte Cabinets Ordre

g

d. Berlin, den 24. Februar 1845,
fährt fort auf Grund ihres im Jahre 1860 neu redigirten Statuts, welches den Mitgliedern
unbedingt vollſtändige Entſchädigung garantirt, Verſicherungen gegen Hagelſchaden
abzuſchließen.

Zur Verabreichung von RechnungsAbſchlüſſen, Statuten und Antragsformularen, ſowie
zur Ausfertigung von VerſicherungsAnträgen empfiehlt ſich

Schkeuditz, den 13. April 1863. Carl Limdnmer,
Agent der Geſellſchaft.

Wüiehtig für Bankiers, Spekulanten, Zeitungen ete.
Der Unterzeichnete, welcher auch die Berichte über den Berliner Privat-Börsen-

Verkehr an den Sonntagen für die Berliner Börsen- Zeitung besorgt, erklärt sich be-

reit, telegr. Coursdepeschen über diesen Verkehr nebst Angabe der influencirenden Gründe
auch nach auswärts zu Uefern. Derselbe wird per Depesche 15 Provision berechnen und
bei moenatlicher Abrechnung die Telegräphengebühren verauslagen.
Worten würde vollständig genügen.)

(Rine Depesche von 20
Aug. Salimg,

Berlin, Potsdamer Str. 2.
MNittergutsverkauf, Ein im Altenburg ſchen I St. v. Stadt u.

2 St. v. Eiſenbahn ſehr
ſehr gutem Jnvent.,
Schaafe u. ſ. w., u. mit A552 Steuereinh. belegt, ſoll
ber ſofort verk. werden.

ſchön u. fruchtbar
und herrſchaftl. Wohnung, 104 Altenb. A

eleg. Gut, mit ſchönen Geb.
er beſte Felder u. Wieſen u.

wobei 6 Pferde, 30 Ninder, 20 Schweine, 289
ſoll Familienverh. halForderung 46,000 bei 1I5, 000 Anz. Auf

ro. Br. Achr. O. B. O. p. r. Leipeig erhalt. reelle Kaufluſt. näh. Auskunft.
Ein tüchtiger Grubenſteiger wird

zum ſofortigen Antritt geſucht auf
Grube Nr. 318 bei Kötſchau.
Dürrenberg. Fr. KKrfeg.
Ein Korbmachergeſelle kann ſofort in Arbeit

treten bei dem Korbmachermeiſter Karl Zietzſch
in Landsberg.

Ein Sohn anſtändiger Eltern welcher Luſt
hat Müller zu werden, kann ſofort in die Lehre
treten bei dem

Müllermeiſter Ferdinand Gärtner
Gotten z, den 28. April 1863.

Ein Commis, der in einem hieſigen Manu
factur Geſchäft gelernt auch mehrere Jahre in
einem ſolchen als Commis fungirte und ſich jetzt
in einem Eiſenwaaren- Geſchäft befindet, ſucht
unter beſcheidenen Anſprüchen auf einem hieſt
gen Comptoir baldigſt Engagement. Die beſten
Zeugniſſe ſtehen ihm zur Seite. Gefällige
Offerten bittet man unter H. D. 4 4 poste
restante Halle niederzulegen.

Zuckerrüben Saamen.
Auch in dieſem Jahre halte von Hrn. Louis

Hanewald in Quedlinburg Lager
ſeines ſelbſtgebaueten ächt weiß 1862r Zucker
rüben Saamens,

und erlaube mir ſolches den Herren Conſumen
ten ergebenſt zu empfehlen.

Halle a S., im April 1863.
Werel. Voigt Markt Nr. 8.

Schafvieh- Verkauf.
50 Stück geſunde und wollreiche Schafe und

Hammel ſtehen jetzt oder nach der Schur auf
dem Rittergute Steuden bei Schafſtädt zum
Verkauf.

Uhrmacher-Geéhülfen Geſuch
Ein Gehülfe, tüchtiger Arbeiter, wird geſucht

durch L. Heßel, Uhrmacher in Lützen
Ein gebildetes Mädchen in geſetzten Jahren

ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen zur Stütze
der Hausfrau oder bei einer einzelnen Dame
ein Unterkommen und kann der Antritt ſogleich,
auch zum 1. Juli geſchehen

Gefällige Offerten bittet man unter Chiffre
V. A. poste restante Ris leben gefälligſt nie
derzulegen.

Gegen Hühneraugen,
empfehle ich Br. Vonag patentirte Gummi
Ringe à St. 2

W. Messe, Schmeerſtraße 36.

Ein junger OeconomieVerwalter aus acht
barer Familie und mit guten Empfehlungen ver
ſehen, ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen auf
einem größeren Gute, um ſich noch mehr aus
zubilden, zum 1. Juli d. J. eine anderweite
Stelle. Alles Nähere durch J. G. Fiedler
in Halle a/S. kl. Steinſtr. Nr. 3.

Geſucht wird für ein großes Jnduſtrie-
Jnſtitut eine ſichere zuverläſſtge Perſönlichkeit
als Aufſeher mit 350 Gehalt. Auf
franco Meldung Näheres durch Herrn Kfm. V.
Lehmann, kl. Jägerſtraße 3. Berlin.

Dritte vermehrte u. verbeſſerte Auflage!

Soeben iſt erſchienen und in der

Pfeſfterschen Buchhandl.
(Bfeffer. Hahn in MallIe iſt zu haben:

Neueſte Jlluſtrirte
Münz, Maaß n Gewichtskunde

kurzer Handelsgeographie aller Länder.
Mit 96 Tafeln geprägter Abbildungen

1. Lieferung. gr. 8. Eleg. broch. à 7 Ngr.
IJnnerhalb zwei Jahren verbreitete ſich dies

vortreffliche und für Jedermann nützliche Buch
in Tauſenden von Exemplaren was den alſei
tigen praktiſchen Gebrauch davon am richtig
ſten darlegt.

Leipzig 1863. Ernſt Schäfer
Bonig

zum Füttern der Bienen bei Helmbold
Co. vis à vjs der alten Poſt

Eine friſchmelkende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen bei A, Darlat in Höhnſtedt.



Tapeten Bordüren und Noulegux in großer Auswahl ſowie Gols-
leiſten in allen Breiten, Guttapercha- Deckel, das beſte Mittel zum Bekleben
feuchter Wände, empfiehlt zu Fabrikpreiſen

I. BRapsflber, Kleinſchmieden Nr. eine Treppe hoch.

W. SPärberei, Druckerei,
Wasch-, Recken- und Garderoben-

Reinigungs-Anstalt,
empfiehlt sich zur besten und billigsten Ausführung aller in dies Fach einsehlagenden Arbeifen,

auf den einſachsten wie kostbarsten Stoffen.
Snnahme Sokale in Werlin:

Leipzigerstrasse 42,
Fehke der Markgrafenstrasse.

Poststrasse il,
vis-u-vis der Probsestrasse.

Priedriehsstr. 153*
Fecke der Alittelstrasse.

Wallstrasse I2,
uneit des Spittelmarktes.

Breslau: Stettin: Leipzig: Halle:Opauer Str. 83. Breite Str. 52. Univergitcits- Str. 23. Am Park

Aufträge auf Leichenmsteime von fein geſchliffenem Schiefer mit gra
virter Goldſchrift, in jeder gewünſchten Form und Größe, werden ſchnell und billigſt beſorgt.
Muſter befinden ſich in unſerm Geſchäft, gr. Ulrichsſtr. Nr. 37, zur gefälligen Anſicht.

B. S O.Cemnent: ſtettr. Portland 4 engl. Roman 3 R. offeriren S. G. Mann
W heer (unabdeſtillirt): Schiffs 7 Steinkohlen 3 Söhne

Für Zuckerfabriken und Nübenbauer.
Von offerirten 140 beſten, weiß. keimf Juckerrübenſaamen T. E. ſind nur noch

50 zu haben. Vriedr. BöttcherHalle a/S. d. 27. April 1863. Herrenſtraße Nr. 10.
S. Zugleich halte ich mein Lager von beſtem Photogene und Solar-Oel, Wagen

fett zur geneigten Beachtung empfohlen. Wrſedr. BRötteher.
Gummi Schuhe reparirt ſchnell bei Garantie J. Deffner, Schmeerſtr. 15

V SDie Tuch und Modewaarenhandlung von Ab. Sc
in Gröbzig am Markt neben dem Rathskeller, zeigt den Empfang ihrer neuen Leip
ziger Meßwaaren hiermit ergebenſt an und empfiehlt die neueſten Modeſtoffe für Damen und
Herren, in größter Auswahl zu billigen, ja Ausser ordentlich bigen Preisen,.

Eben ſo Bournuſſe, Talmas, Mantillen und Sommermäntelchen in Seide
und Wolle, wie auch Wirte oppelS ha wIs in reichſter Auswahl.
Album Für Photographien billigſt bei Aug. Weddly, Leipzigerſtraße 6.

Für eine auswärtige Modefärberei und Druckerei übernehme ich ſo
wohl neue Stoffe, als getragene Kleider, Röcke und Schürzen zum Fär
ben und Drucken, und liegen die neueſten Muſter in großer Auswahl zur
Anſicht bei mir.

Ein Kleid in Seide zu färben und drucken I 5
Ein do. in Wolle und Baumwolle 27

Aug. Berger Strohhutfabrikant,
Brüderſtraße 13.

Alle Sorten Handſchuh werden fortwährend zum Waſchen und Färben angenommen
und ſo ſchön hergeſtellt, daß ſolche den neuen gleich kommen in der Handſchuhfabrik von

Gr. Ulrichsſtr. 50. A. Bergteld.Sehr fette Limburger und Baierſche Sahnenkäſe,
a St. 3, 4 u. 5 ampfing wieder IB O.

Bei ermann Berner, große Ul
richsſtraße Nr. 8, iſt vorräthig

Was ſind Hämorrhoiden?
Wie können ſie geheilt werden und wie iſt dem

Uebel vorzubeugen
Berlin. H. Müller. Preis 3 H.

Ein brauchbares Pferd verkauft die Poſthal
terei Langenbogen.

Saamen Und Speiſekartoffeln verkauft
Arnold in Langenbogen.

Ein guter Zughund nebſt Wagen iſt zu ver
kaufen in Schönnewitz Nr. 5.

Engl. Chamotteſteine (Kirebricks) angekommen

bei J. G. Mann S Söhne.
Eine Sorte Schweizerkäſe, großsbo

rig und ſaftig, verkaufen das Pfund mit
6 Teuſcher Vollmer.Limburger Sahnenkäſe in vorzügli
cher Qualität a Stück 3 und 4 M bei

Wilhelm Heine.
Maitrantk aus friſchen Kräutern à Fla

ſche 7 bei Wilhelm Heine,
große Ulrichsſtr. 12.

e Ambalema- Cigarren
a Miie 10, 12 und 13 25 Stück 2
9 und 10 in vortrefflicher Qualité Holzwaaren,
und gutem Brand empfiehlt alsLouis Trnisch. Servistiſche, Stufenſtühle, Stufen-

leitern, Feldſtühle, Stickrahmen,Allen Rauchern empfehle als gute u. billigeCigarren h gute
Florida 25 Stück 4
Kentucky 25 Stück 6
Domingo 25 Stück 6 6

owmüs Irmiseh,
gr. Ulrichsſtr. 7.

ViertelLooſe à Ia Thlr. Sauhe bn,
Kkvſterſtr. 108.

Berliner Küchenrücke, ſowie Kiſten
und Schachteln in verſchiedenen Größen
empfiehlt zu billigen Preiſen

Fr. Scheitzel,
Große Ulrichsſtraße Nr. 5.

Maſt- Hammel Verkauf.
Auf dem Rittergute Schenkenberg bei

Delitzſch ſtehen 100 Stück ſehr fette MaſtHam
mel zum Verkauf. E. Schladebach.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Höchſt wichtig für Schwerhörige.
Der von Dr. Naudnitz dargeſtellte, in al

len Dhrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör-
Liquor welcher nicht nur bei allen Erkran
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fäl
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 pr. 1 Hri
ginal Flacon mit Gebrauchs Anweiſung oder
2 pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch

Melmmbold e Co. in Halle a/ Saale.

Dr. Pattison's

Güchtwatte,
Heil- und Präſervativ- Mittel gegen Gicht
und Rheumatismen aller Art, als gegen
Geſichts, Bruſt Hals und Zahnſchmerzen,
Kopf-, Hand und Kniegicht, Seitenſtechen,
Gliederreißen, Rücken und Lendenſchmerz c.
iſt vom königl. Geh. Sanitäts Rath

Hrn. Br. v. Arnim in Berlinund anderen ärztlichen Autoritäten erprobt und
bewährt gefunden.

Jn OriginalPacketen zu 8 halbe Packete
zu 5 nebſt Gebrauchsanweiſung bei
D. Veller in Malle, Landwehrſtr. 4 u. 5,

Die geſandte Gichtwatte des Dr. Battison
habe ſchnell erhalten und nach Vorſchrift ange
wandt; der Erfolg, den ſie leiſtete, iſt nicht zu
beſchreiben und ich bin Jhnen großen Dank da
für ſchuldig. Senden Sie mir wieder u. ſ. w.

Menzingen (Schweiz), d. 4. März 1860.
G. A. Meyenberg.

Jch wurde am 13. September in Folge Er
kältung durch Zugluft von ſo ſchrecklichem Stechen
und Reißen in den Ohren befallen, daß ich es
vor Schmerzen kaum aushalten konnte. Nach
Anwendung verſchiedener Mittel ohne Erfolg
legte ich ein Packet von Rattisomn's Gichtwatte
über und andern Tags waren alle Schmerzen
verſchwunden.

Straubing (Baiern), 23. Septbr. 1862.
Joh. Herrmann Poltizeiſoldat.

Dr. Pattison's Gichtwatte hat mich von
Rückenſchmerzen geheilt, die ſo arg waren daß
ich weder ſtehen noch ſitzen konnte die Linde-
rung trat bald nach dem Gebrauch ein und es
war, als flögen die Schmerzen fort.

Herrliberg, Cant Zürich, 27. Decbr. 1862.
Jakob Staub Gemeindrath.

Schmiedeabfälle, ſuchenBrockeneiſen, e hohen Preiſen J. G.

Mann S Söhne.
Ein braunſeidener Regenſchirm iſt am Sonn

tag Abend von Gröbers nach Halle im
Dampfwagen liegen geblieben. Gegen Beloh
nung abzugeben Graſeweg Nr. 23.

Gämbrinus,
I Lichtenhainer,

R Schweigenheimer,

e das beſte in ſeiner Art.
—S——S=SSSSSae eFamilien Nachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Die heute glücklich erfolgte Entbindung ſei

ner Frau, Joſephine, geborene Lüdicke,
von einem geſunden Mädchen zeigt hierdurch er

gebenſt an A. Bonte.Hettſtädt, den 26. April 1863.
Oeffentlicher Dank!

Dem Herrn Pfarrer Wille für ſeine troſt
reichen Worte, welche er am Grabe meines da
hingeſchiedenen Mannes gehalten hat, ſo wie
auch allen Freunden und Bekannten nament
lich auch den Herren Conditoren welche ſeinen
Sarg ſo reichlich mit Blumen ſchmückten und
ihn zu ſeiner letzten Ruheſtätte geleiteten, ſage
ich aus tiefbetrübtem Herzen meinen innigſten
Dank.

Die krauernde Wittwe J. Hoffmann
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